uneen⸗ 
„Bureaus: 
In Pofın bei 
Hrn. Arnpski(G. ulrici co) 
Breiteſtraß( 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Jundler, 
Markt- u. Friedrichſt.⸗Ccke a; 
in Grätz b. Hrn. L. Sreiſand; 
in Berlin, Bresleu, 
Frankfurt a. M., Leiozig, 
Hamburg, Wien und Baſel: 
Haaſeuſtein & Vogler: 
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Mittwoch, 26. Januar 


Die Poſener Zeitung eröfnet für die 
Monate Februar und März ein beſon⸗ 
deres Abonnement. Der Abomementspreis 
beträgt für Poſen in der Exzedition und 
bei den Kommanditen 1 Thr. 5 Sgr., 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Aıswärts auf 
zweimonatliche Abonnements ind direkt an 
die Expedition zu richten. 


Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Januar. Se. M. der König haben Allerguädigſt geruht: 
Dem Gymnafial, Direktor Dr. Bode zu Herford, dem Pfarrer Zajgeki 
zu Wilatowo, Kr. Mogilno, und dem Kreis⸗Sekretär, Premier.Lieutenant 
a. D. Ornhorſt zu Deutjch- Krone den Rothen Adler» Orden IV. Kl. zu 
verleihen; den bisherigen Propſt an St. Hedwig in Berlin und fürſtbiſchöf. 
lichen Delegaten Ehren ⸗Domherrn Karker zum Wirkl. Domherrn an der 

drale in Breslau; ſowie den Geiſtlichen v. Kozmian zum Numerar⸗ 
Kanonikus bei dem Metropolitar⸗Kapitel in Poſen zu ernennen; und dem 
Oberamtmann Jordan zu Prefter den Titel und Charakter als K. Amts⸗ 
Rath beizulegen. 


Der Rechtsanwalt Mundt in Preetz iſt zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Kiel ernannt worden. Der Kreis Richter 
v. Kienitz in Eisleben iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Burg 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Magde⸗ 
burg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Burg ernannt worden 

Dem Konrektor Goßrau am Gymnaſium in Quedlinburg iſt das Prä⸗ 
dikat „Profeſſor“ verliehen worden. Der prakt. Arzt Dr. Koppen in Al⸗ 
lendorf iſt zum Kreis- Phyſikus des Kreiſes Heiligenſtadt ernannt worden. 
Dem Amtmann Faber zu Zipkeleben iſt der Charakter als K. Ober- Amt- 
mann beigelegt worden. 


— — 


Der Darien ⸗Schifffahrtskanal. 
Das Jahr 1869 wird einſt in der Handelsgeſchichte als 
eines der denkwürdigſten genannt werden wege 


* Paziftt⸗Ciſenbahn quer durch den nordamerttantich 
et. Fe nun durch dieſe beiden Rieſenwerke eine 
Waſſerverbindung zwiſchen dem Mittelmeere und dem indiſchen 
Ozean, und eine Landverbindung zwiſchen dem atlantiſchen und 
ſtillen Meere hergeſtellt worden iſt, werden jetzt auch noch die 
erſten praktiſchen Schritte gethan werden, um das lange gehegte 
Projekt, die letztgenannten beiden Meere durch einen Kanal zu 
verbinden, ſeiner Verwirklichung näher zu führen. 
N u. S. Grant, der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, ſagte in ſeiner Botſchaft vom 6. Dez. 1869 in dieſer 
Beziehung wörtlich: „An dem Vorhaben, den atlantiſchen Ozean 
und das ſtille Weltmeer durch einen Kanal an der Landenge 
von Darien zu verbinden, hat der Handel ein agel Intereſſe 
Unſer Geſandte in den vereinigten Staaten von Kolumbia hat 
den Auftrag erhalten, zu verſuchen, ob ſich die Einwilligung der 
dortigen Regierung erlangen laſſe zu einer Vermeſſung durch 
unſere Regierung, damit die Ausführbarkeit eines derartigen 
Unternehmens ermittelt werde. Für den Fall der Ausführbarkeit 
deſſelben iſt der betreffende Geſandte weiter beauftragt, ſich um 
einen Freibrief (charter) für das Wegerecht zu bewerben, welcher 
einer privaten Geſellſchaft ertheilt werden ſoll.“ 

Wie amerikaniſche Zeitungen melden, iſt von der Unions⸗ 
regierung bereits unter der Hand eine Vermeſſung der Land⸗ 
enge von Darien angeordnet und ſchon werden die Schiffe, 
welche zu dieſer Expedition beſtimmt ſind, ausgerüſtet. Daß 
die Vollendung des großartigen Unternehmens in der Zukunft 
gewiß ſein würde, daran hat man — namentlich in Amerika 
— ſchon lange nicht mehr gezweifelt. Allerdings trat durch das 
Verfahren des Senats von Columbia, welcher bekanntlich, von 
europäiſchen Seemächten beeinflußt, den durch den nordamerika⸗ 
niſchen Geſchäftsträger Caleb Cuſhing mit der dortigen Regie⸗ 
rung abgeſchloſſenen Vertrag verwarf, eine Verzögerung ein 
und die Ausführung des großen Planes ſchien damit auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit aufgeſchoben. Allein einerſeits hat ſich der Senat 
von Columbia vorbehalten, ſein Votum bis zum 1. September 
1870 in Wiedererwägung zu ziehen, und andererſeits wird der 
Druck, welchen die nordamerikaniſche Union in dieſer auszuüben 
im Stande iſt, wahrſcheinlich ſo groß ſein, daß eine ſolche 
Wiedererwägung erfolgt, die dann hoffentlich auch zu einem ver⸗ 
nünftigeren Reſultate führt, als bei der erſten Berathung. 

Jedenfalls iſt es der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika Ernſt mit dem in Rede ſtehenden Unternehmen, 
welches beſtimmt zu ſein ſcheint, eines der Hauptwerke der Ad⸗ 
miniſtration von Grant zu werden. Das große Werk der trans⸗ 
atlantiſchen Eiſenbahnverbindung iſt unter Grants Adminiſtra⸗ 
tion vollendet und geht ſeiner weiteren Entwickelung entgegen, 
ohne hoffentlich in Zukunft noch erheblicher Staatshülfe zu be⸗ 
dürfen, — die Eröffnung des Suezkanals wird nicht wenig 
dazu beitragen, daß die nordamerikaniſche Regierung nicht ruht, 
ſondern das Unternehmen einer Kanaliſirung des Iſthmus von 
Panama wenigſtens ernſthaft und praktiſch in Angriff nimmt; 
und dies iſt erſt geſchehen, jo darf man um die glückliche Vol⸗ 
lendung deſſelben kanm beſonders in Sorge ſein. 
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meiſt aus den kaliforniſchen Minen, für 147,372,113 Dollars 
Silber, für 5,130,010 Dollars Juwelen. Schon dieſe Zahlen 
beweiſen die Bedeutung der Bahn, ohne welche faſt alle jene 
Menſchen Waaren und Geldwerthe den weiten und gefährlichen 
Weg um das Kap Horn hätten nehmen müſſen. Daß unter 
ſolchen Umſtänden dieſer Schienenweg, wie geſagt, ein höchſt 
rentabler iſt und den Aktionären ſchöne Summen einbringt, 
läßt ſich vorausſetzen. Während die Einnahmen 1866 betrugen 
2,424,977 Dollars, beziffern ſich die Ausgaben mit 1,208,364 
Dollars, ſo daß ein Reingewinn von 1,216,613 Dollars zur 
Vertheilung kam. 

In Anbetracht dieſer ſtatiſtiſchen Thatſachen darf man mit 
Recht annehmen, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
keinen Weg unverſucht laſſen wird, auch eine Waſſerſtraße durch 
den Iſthmus von Darien zu ziehen. Das Kapital zu dem Un⸗ 
ternehmen wird ſich in reichlichem Maße einſtellen, und die kli⸗ 
matiſchen Schwierigkeiten werden bei dem Kanalbau ebenſo gut 
überwunden werden, wie bei dem Eiſenbahnbau. Die lechniſche 
Wiſſenſchaft aber wird aus den bei dem Bau des Suezkanals 
gemachten Erfahrungen viele Vortheile ziehen können. 

Es ſind aber nicht blos merkantiliſche Gründe, welche die 
Unionsregierung beſtimmen, die Kanalifirung der Landenge von 
Panama nicht aus dem Auge zu verlieren, oder einem andern 
Volke zu überlaſſen; es liegen auch wichtige politiſche Gründe 
dafür vor, daß die große transatlantiſche Republik die Löſung 
dieſer Aufgabe ſelbſt übernehmen will. Zunächſt wollen wir 
hier nur bemerken, daß — wie die Engländer ſelbſt zugeben — 
im ſtillen Meere die nordamerikaniſche Flagge der engliſchen be⸗ 
reits den Rang abgelaufen hat; ſeit Dezember 1869 hat nun 
aber die Union auch durch die 1 der Bai von Sa⸗ 
mana feſten Fuß auf Domingo gefaßt; die Inſel St. Thomas 
und Kuba, die „Perle der Antillen“, können den Vereinigten 
Staaten nicht wohl entgehen, und ſo liegt es auf der Hand, 
daß die Vollendung des Darien⸗Schifffahrtskanals durch die Ver⸗ 
einigten Staaten die Machtſtellung dieſer Republik auf der Oſt⸗ 
und Weſtſeite des amerikaniſchen Kontinents nur bedeutend er⸗ 
höhen kann und muß. Daher erklären ſich aber auch vollſtän⸗ 
dig die Intriguen, wodurch europäiſche Seemächte den Senat 
von Kolumbia beſtimmten, den amerikaniſchen Beſtrebungen Hin⸗ 
derniſſe in den Weg zu legen. ie aber einmal die Dinge 
liegen, kann unſerer Meinung nach die Durchſtechung des Iſthums 
von Darien, vielleicht auch der etwas breiteren Strecke zwiſchen 
dem, Meerbufen von Tehuantepek uud dem Meerbuſen von Mexiko, 
unter dem Schutze der Vereinigten Staaten durch Unionsbürger 
nur noch eine Frage der Zeit ſein. Für deutſche Sandelöintereffen 
kann aber ein ſolches Ereigniß nur von Vortheil und in keiner 
Beziehung von Nachtheil ſein. Ein neuer Beweis, wie das In⸗ 
tereſſe von Deutſchland und der nordamerikaniſchen Union ſo 
häufig und vielfach Hand in Hand geht. 
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1870. 
Deut ſchlan d. 


Berlin, 25. Januar. Kaum war die Nachricht aus 
Paris angelangt, daß dort ein parlamentariſches Miniſterium 
berufen worden, ſo beeilten ſich die Gegner der Nad 
Zuſtände in Deutſchland, daſſelbe als ein dem Norddeutſchen 

Bunde und ſpeziell Preußen feindlich geſinntes darzuſtellen, und 
in wiener Blättern wurden dem Miniſter Daru Worte unter⸗ 

geſchoben, welche auf die Abſicht ſchließen laſſen konnten, daß 

der weiteren Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe von Paris 

aus Schloß und Riegel vorgeſchoben werden ſollte. Daß das 

liberale Miniſterium in Frankreich ſeine Aufgabe nicht 

in der auswärtigen, ſondern in der inneren Politik ſieht hat 
fi jetzt bereits deutlich herausgeſtellt, und die Hoffnungen der 
Baſſters find daher wieder einmal gründlich getäujcht worden. 
Bemerkenswerth möchte nun aber ſein, daß das Miniſterium 
Ollivier, weit entfernt, Deutſchlands Neugeſtaltung zu befeinden, 
vielmehr das wärmſte Wohlwollen für den Norddeutſchen Bund 
an den Tag legt. Vorzugsweiſe geſchieht dies in der offiziöſen 
Preſſe Frankreichs, in der ſeit Neujahr gänzlich jene befremden⸗ 
den Artikel fehlen, in denen früher die Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land ſeit 1866 hin und wieder eine weniger günſtige Darſtel⸗ 
lung erhielten. Ein, wie es heißt, dem gegenwärtigen Miniſter 
des Auswärtigen, Hrn. Daru, ſehr naheſtehendes Blatt, die 
„Correſpondance Tell“, macht es ſich jetzt ſogar zur Aufgabe, 
alſche Gerüchte und Anſchauungen, welche das preußiſche Inter⸗ 
eſſe zu ſchädigen beſtimmt find, in nachdrücklicher Weiſe zu 
bekämpfen. Um nur ein Beiſpiel anzuführen, jo tritt 
die Korreſpondenz in ihrer neueſten Nummer mit Ent⸗ 
ſchiedenheit der Auffaſſung entgegen, daß der beabſichtigte Beſuch 
des Königs von Italien als ein Sieg Oeſterreichs über Preußen 
ausgelegt werden könnte. In dem Augenblick, wo ein öſterrei⸗ 
chiſcher Erzherzog dem König Wilhelm in Berlin einen Beſuch 
mache, könne die Zuſammenkunft der Souveräne von Oeſterreich 
und Italien unmöglich Verdacht erregen, und dieſer Akt der 
Courtoiſie werde ſicherſ ich eine Verſtimmung zwiſchen Berlin 
und N n nicht im Stande r Artikel 


e 


Inferate 14 Sgr. die fünfgefpaltene Zeile oder 

deren Raum, Reklamen verhaltnißmäßig höher, 

ſind an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelden Tage erfcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
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O Berlin, 25. Jan. [Das Sr über Hypothe⸗ 
kenrechte. Aus der Expropriationskommiſſion.] Die 
Debatte über das Geſetz, welches ſich auf das materielle Hypo⸗ 
thekenrecht bezieht, geſtaltet 19 im Abgeordnetenhauſe zu einem 
Dialoge 93 den Juriſten. Es handelt ſich dabei um ein 
Abwägen der gegenſeitigen Anſichten auf rein wiſſenſchaftlichem 
Gebiet, während man den praktiſchen Fragen, welche dabei jo 
ſehr in das Gewicht fallen, erſt an der Hand, der eine 
zelnen Beſtimmungen des Geſetzes näher treten mochte. Es 
bot demgemäß auch das Haus einen eigenthümlichen Anblick 
dar, denn im Saale ſelbſt hielten nur die Juriſten und eine 
Anzahl von intereſſirten Grundbeſitzern den gelehrten Deduktio⸗ 
nen ihrer Kollegen Stand; die übrigen befanden ſich um fo 
peach in den Nebenräumen. Nur als der Juſtizminiſter 
prach, füllten ſich die Bänke. Der Minifter ſprach ſich in kla⸗ 
rer und faßlicher Weiſe über die Tendenz ſeines Entwurfes aus. 
Ueber die Einwände, welche dagegen bereits bekannt geworden, 
ging er leicht hinweg, und es ſcheint, daß er ſich eine weitere Wider⸗ 
legung für den folgenden Theil der Debatte vorbehalten hat. 
Der Kernpunkt der Generaldebatte wird wohl — abgeſehen von 
der eingehenden Rede des Abg. v. Rönne in den noch bevor⸗ 
ſtehenden Reden Reichenspergers und Laskers zu finden 
ſein; erſterer beabſichtigt eine Beleuchtung des Entwurfes vom 
Standpunkt des rheiniſchen Rechts, letzterer eine Vertheidi⸗ 
gung ſeiner bekannten Verbeſſerungsvorſchläge. Man will für die 
allgemeine Debatte nur noch eine Sitzung verwenden u. es wird 
daher von den 22 gemeldeten Rednern mancher auf die Spezial⸗ 
Debatte zu 5 ſein. — Die Epropriationskommiffton 
hat in ihrer geſtrigen 18. Sitzung die Vorberathung des ihr über⸗ 
wieſenen Geſechentwurfz über die Entziehung und Beſchränkung 
des Grundeigenthums beendet. Referent war der Abg. Förſter, 
Korreferenten die Abg. Dr. Hammacher und Klotz (Berlin). 
Der Entwurf hat in der Kommiſſion mehrfache weſentliche Ab⸗ 
änderungen erfahren in Folge zahlreicher Anträge des Referenten, 
welche theils größeren Schutz der Grundeigenthümer hinſichtlich 
Anwendung der Expropriation auf die * Objekte, theils 
auch eine größere Beſchleunigung des Verfahrens bezweckten, 


nachdem einmal das Expropriationsgeſetz feſtſteht. In erfterer 
Beziehung iſt beſonders hervorzuheben, daß, während der Ent⸗ 
wurf die Verhandlung über die Anwendung des Expropriations⸗ 
rechts zugleich mit dem über die Entſchädigung kombinirt, die 
Kommiſſion hierfür zwei getrennte Verfahren adoptirt hat, wie 
dies im Gebiete der Rheinprovinz bereits geltendes Recht iſt. 
Hieraus ergeben ſich mannigfache Abänderungen im Einzelnen. 
Eine Verſchiedenheit gegen das jetzt am Rhein geltende Ver⸗ 
fahren würde indeß darin beſtehen 1, daß eine Begutachtung der 
Einreden durch eine Kreiskommiſſion nicht mehr ſtattfindet, 
ſondern ſtatt deſſen die wohl zweckmäßigere Erörterung derſelben 
an Ort und Stelle vor einem Kommiſſar unter Zuziehung von 
geeigneten von dieſem zu adhibirenden Sachverſtändigen. Sodann 
hat man im Gegenſatz zu der im Entwurfe vorgeſchlagenen Er⸗ 
nennung der Sachverſtändigen bei der Entſchädigungsfrage durch 
die Betheiligten (Unternehmer und Eigenthümer) die Ernennung 
unparteiiſcher Sachverſtändiger durch eine dritte Inſtanz (Bezirks⸗ 
Aöſchren vorgezogen, was man behufs Herbeiführung richtigerer 
Abſchätzungen, Vermeidung von Prozeſſen und bei größeren 
Unternehmungen bei parzellirtem Grundbeſitz aus praktiſchen 
Gründen für eine abſolute Nothwendigkeit erachtete. Die Kon⸗ 
ſtatirung des Zuſtandes durch den Richter iſt (wie bis jetzt in 
der Rheinprovinz) auf „Gebäude und künſtliche Anlagen“ be⸗ 
ſchränkt, ſtatt „beſtellte Grundſtücke“, wie der Entwurf vor⸗ 
ſchlug. Die Zuläſſigkeit des Rechtsweges über die Entſchädigung 
iſt gegen den Entwurf, welcher hierfür nur eine Präkluſibfriſt 
von 90 Tagen gewährt, auf drei Jahre nach Zuſtellung des 
Regierungsbeſchluſſes erweitert und dem Gerichte die Ernennung 
etwa noch erforberlicher Sachverſtändiger überlaſſen, zu welchem 
Behuf es die Intereſſenten zur Bezeichnung geeigneter Perſonen 
auffordern kann, im Uebrigen aber freies Ermeſſen hat. — Für 
die Städte iſt noch von Intereſſe, daß die Kommiſſion den vom 
Herrenhauſe adoptirten §8 10, wonach bei Anlagen neuer 
Straßen eine Gegenrechnung des Mehrwerthes ſtattfinden ſoll, 
welche das Reſtgrundſtück dadurch erlangt hat, daß durch die 
Straßenanlagen Baupläge entſtehen, aus juriſtiſchen Gründen 
unter Zuſtimmung der Regierung geſtrichen hat. Durch die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion werden gleichzeitig zahlreiche Petitionen, 
darunter auch die der Städte Köln und Düſſeldorf, für erledigt 
erachtet. Mit der Berichterſtattung über das Geſetz für das 


Plenum iſt der Abg. Förſter betraut. 


— Es iſt hier eine Deputation des Offizierkorps des in 
Elbing garniſonitenden oſtpreußiſchen Ulanenregiments Nr. 8 
eingetroffen, um den Chef des Regiments, den Erzherzog 
Ludwig von Oeſtetreich, zu beglückwünſchen. 

— Der Reichstag tritt nach der „K. St.“ gegen den 20. Febr. zu⸗ 
ſamimen und ſoll, wenn Alles gut geht, ſchon bis zum erſten Drittheil des 
April feine Arbeiten beenden. Nach Oſtern würde dann das Bollparla. 
ment zu einer kurzen Sitzung zuſammentreten, 1 

„— Durch Erlaß vom 17. d. Mts. iſt der Landrath a. D. Alexander 
Graf v. Francken⸗Sierſtorpff auf Guhlau, wohnhaft zu Endersdorf, 
auf wo der von dem Verbande des alten und des befeftigten Grundbe⸗ 
ſitzes im Landſchaftsbezirke Neiſſe⸗Grottkau in Stelle des am 25. April v. J. 
verſtorbenen Kammerheren Ritter v. Gilgenheimb erfolgten Präſentations . 
wahl zum tale des Herren hauſes auf Lebenszeit berufen. 


ach t ge . Dr. Besen 
Woran; wo er ſchon ſen v 5 Korberurnneter als ſoicher 


5 ne ee für die offen werdende Oberbürgermeifter- 


ſtelle in Ausſicht genommen. 

— Nach einer früheren Verfügung des Kultusminiſteriums dürfen die 
Kitchen, Pfärr- und Schulgebäude koͤniglichen Patronats, inſofern deren 
Verſicherung gegen Feuersgefahr überhaupt, ſei es ganz oder theil- 
weiſo, ſtattſinden ſell, nur bei den betreffenden öffentlichen Provinztal⸗So⸗ 
zietäten verſichert werden. Unlängſt ſtellenweiſe angeſtellte Ermittelungen 
haben jedoch ergeben, daß ein großer Theil dieſer Gebäude bei Privatgeſell⸗ 
ſchaften verficgert iſt. Dieſe beſtimmungswidrigen Verträge ſollen bei ihrem 
Ablaufe nicht erneuert werden und die Polizeibehörden, ſobald ihnen von 
Privatgeſellſchaften Verſicherungsanträge auf Kirchen-, Pfarr- und Schul⸗ 
gebäude vorgelegt werden, Remedur eintreten laſſen. 

— Mit Rückſicht auf die neuerdings in den Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg und Schieſien det dem Ausbruche der Rinder peſt gemachten Er- 


fahrungen hat der Miniſter der Medizinal⸗Angelegenheiten die Regierungen 


ermächtigt, auch geſundes Vieh in nicht infizirten Gehöften (zweiter Abſatz 
der Bundespräſidial⸗Inſtruktion vom 26. Mai 1869) ohne vorherige Rück ⸗ 
frage tödten zu laſſen, bez. hlerzu die für den Seuchenbezirk beſtellten Kom⸗ 
miffärſen zu ermächtigen. Dieſe Maßkegel iſt zur Erleichterung und Ber 
ſchleunigung der Unterdrückung jener Seuche getroffen und ändert den Mi⸗ 
niftertalerlag vom 14. Juli v. J. entſprechend ab. 

Obe el, 22. Januar. Nach einer Mittheilung des „Taunusboten“ 
ſoll gegen den vielberufenen Pfarrer v Linde hierſelbſt von biſchöflicher Seite 
eine Unterſuchung eingeleitet worden ſein, hauptſächlich aus Anlaß ſeiner 
Erdbe bentheorie, da er gepredigt haben ſoll, daß die Erdbeben als Züch⸗ 


Ein Beitrag zur Gefangenſchaft Kinkels. des kam nämlich ſpäter zu meiner Kenntniß. Die Chauſſee 


Mehr als 20 Jahre ſind verfloſſen ſeit jener Zeit, welche 
das Innere Deutſchlands ſo wild zerriß, während ſie es doch 
von der alten Zerriſſenheit heilen wollte. Wie aus nebelhafter 
Ferne erblicken wir die Geſtalten, welche damals im Vordergrunde 
der politiſchen Schaubühne ſtanden. Mehr noch als der Nebel 
der Zeit verdeckt fie der Schatten des Rieſenbaues, weichen die 
Neuzeit in Deutſchland erſtehen ſah. Eine jener Geſtal⸗ 
ten iſt Gottfried Kinkel. Sein Andenken wird nie 
erlöſchen in dem Herzen desjenigen Volkes, für deſſen Wohl er 
kämpfte, wenn auch Mancher darin einen Mißgriff erkennen 
mag. Somit darf ich hoffen, daß die nachfolgende kleine Er⸗ 
zählung den Leſern dieſes Blattes nicht unwillkommen ſein wird, 
Für die vollſte Wahrhaftigkeit bürget die Perſönlichkeit des Gr 
zählers, eines von allen ſeinen Bekannten geachteten Offiziers. 
Der bequemeren Form wegen führe ich ihn redend ein: 


Zu der Zeit, als Kinkel auf das Zuchthaus zu Naugard 
geführt wurde, ſtand ich als Lieutenant in Stettin. Eines 
Tages wurde ich zum Oberſten beordert. Dieſer ſagte mir: 
„Sie werden einen Staatsgefangenen von der äußerſten Wichtig⸗ 
keit nach Naugard begleiten. Nehmen Sie 20 reitende Artilleriſten 
zur Bedeckung und halten Sie ſich in einer halben Stunde zum 
Abmarſche vom pernitzer Thore bereit, wo Ihnen der Gefangene 
übergeben werden wird.“ Nachdem ich ſchnell die Mannſchaften 
beordert hatte, beſtieg ich mein Pferd und eilte an das pernitzer 
Thor. Kaum war ich dort angekommen, ſo fuhr zum Thore 
hinaus ein bepackter Reiſewagen, in welchem neben einer jungen 
Dame, ſcheinbar durch die lange Fahrt eingeſchläfert, ein ältli⸗ 
cher Herr ſaß. Die find doch ſicher unverdächtig, dachte ich und ließ 
je paſſiren. Wahrſcheinlich iſt es dem Irrthum, in welchem 
ch mich hier befand, zuzuschreiben, daß ich noch lebe und daß 
Kinkel nicht früher der Gefangenſchaft entzogen wurde. Folgen ⸗ 
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tigung Gottes hauptſächlich in proteſtantiſcen Ländern vorkämen sc. (Wird 
ſich wohl nicht an 

Oldenburg, 20, Januar. In unfeen jüngeren freifinnigen Beamten⸗ 
kreiſen, ſchreibt die „Z. f. N.“, erregt eine Strafverſetzung großes und 
peinliches Aufjehen. Der Obergerichtsſekreär Ramſauer, ein ebenſo befähigter 
als RR e junge 2 1 iſt urplötzlich mit 200 
Thlrn. Gehaltsverringerung nach Vechta verjegt worden, Ans rein katholiſche 
Münſterland. Er hat ſich im vergangenn Sommer mit einer Tochter des 
verſtorbenen hannover ga an Adv. Buddenberg in Berſenbrück 


verlobt uud war im Begriff, zu hefrathn, hatte ſich dazu ſchon eine Woh⸗ 

ung gemiethet, da las er in den antlichen Anzeigen, daß er ve i. 
De en die Theilnahme, welche er 2 e ek 
und Blättern genommen hat; insbeſondre ein Vortrag über das allge⸗ 
meine direkte Wahlrecht ſoll übe vermerkt worden fein. 

In Oldenburg hat ein kürzlich erfolgter Miniſterial⸗ 
Erlaß die Rückzahlung der von den Verlegern periodiſcher 
Zeitſchriften auf Grund eines Beſchluſſes des vormaligen Bun⸗ 
destages geſtellten Kautionen vrfügt. Das Staatsminiſterium 
hat nämlich bei der Frage nah der rechtlichen Fortdauer jener 
Kautionen für diejenige Anſicht ſich entſchieden, welche die Kau⸗ 
tion als eine in der Gewerbeordnung für den Nordd. Bund 
nicht aufrecht erhaltene Gewerbebeſchränkung anſieht, die nicht 
erſt durch ein beſonderes Landesgeſetz beſeitigt zu werden braucht, 
ſondern ſchon durch die neue Gewerbeordnung weggeräumt iſt. 
Darmſtadt. 25. Jan. (Tel) Die erſte Kammer berieth 
in ihrer heutigen Sitzung über den Geſetzentwurf, betreffend die 

Gemeindeumlagen. Die Kammer beharrte auf ihrem früheren 
Beſchluſſe, nach welchem nur das halbe Einkommenſteuerkapital, 
nicht das ganze, wie dies die zweite Kammer beſchloſſen hatte, 
zu den Gemeindeumlagen heranzuziehen ſei. 

München, 25. Jan. (Tel.) In der heutigen öffentli⸗ 
chen Magiſtratsſitzung wurde mit 22 gegen 6 Stimmen die 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Stiftsprobſt Dr. Döl⸗ 


linger beſchloſſen. 
Frankreich. 


Paris, 23. Jan. Die Stimmen der franzöſiſchen Preſſe 
über die Verurtheilung Rocheforts gehen je nach der Parteifüh⸗ 
rung weit auseinander. Wir entnehmen darüber der „Köln. Z.“ 
Folgendes: 

Das Miniſterium Ollivier kann es den Leuten eben ſo wenig recht ma⸗ 
en, wie die früheren Miniſterien und wie alle anderen irgend möglichen 


Miniſterien: das war F Wet und nicht anders zu erwarten. „Daß 
die Unverſöhnlichen und die Republikaner von der Marteillaifer, dem „Rap⸗ 
pel“, „Reveil“ zc. daſſelbe angreifen, wird Niemanden wundern, aber daß 
auch ſo gemäßigte und bebächtige Organe wie der „Temps“ demſelben in ſo 
harten Worten Vorwürfe machen, iſt doch einigermaßen auffallend, um jo 
mehr, als die Rochefortſche Angelegenheit den Gegenſtand dazu liefert. Herr 
Nefftzer behauptet im „Temps“, die Miniſter hätten in der gegenwärtigen 
Lage die Kammern nicht drängen müſſen, indem fie eine Kabineksfrage auf⸗ 
ſtellten, und ein auf dieſe Weile erlangtes Votum könne nicht als Vertrauens⸗ 
votum 1 „Die Leute bei der Kehle packen“, ſagt Herr Reffper, iſt eine 
ganz neue Art, fie zu fragen, ob ſie Zutrauen in euch ſetzen.“ Der „Conſt.“ 
vertheidigt das Miniſterium, indem er behauptet, die Kabinetsfrage ſei mit 
oder ohne Zuthun der Miniſter geſtellt geweſen, ſobald der Generalprokura⸗ 
tor ſeinen Autrag auf Verfolgung Rocheforts bei der Kammer einbrachte. 
In einem ſolchen Antrage ſei das politiſche Intereſſe zu augenſcheinlich, als 
daß man das Vorgehen der Juſtizbehörde von der Initiative der Regierung 
trennen könne z ſobald die Frage geſtellt, ſei auch das Miniſterium mit im 
Spiele geweſen. Bei Vermerfun der Autoriſation fei ) 

und Gerade Die Nec . eee Naben 
Mit großer B 9 das „Siecle“ das neue Miniſterium an. Es 
ſagt, das liberale Kabinet tft viel gewaltthätiger in der Unterdrückung, als 
das reaktionäre Miniſterium, an deſſen Stelle es getreten iſt; „es ſpielt 
daſſelbe Stückchen, aber ſchlechter; gebt uns lieber Herrn Pinard wieder.“ 
Das „Steck“ hätte die Verfolgung Rocheforts verſtändlich gefunden, wenn 
ſeine Drohungen ſich verwirklicht, wenn ſie die Emeute hervorgerufen hatten, 
aber da fie gewiſſermaßen im platoniſchen Zuſtande geblieben ſeien, fo fie⸗ 
len fie unter die Theorie des freien Ausdrucks der menſchlichen Gedanken, 
die der neue Großſiegelbewahrer einſt fo ſchon entwickelt habe. Es hätten 
allerdings in letzter Zeit verſchledene Zuſammenrottungen in Paris flattger 
funden, aber glaube denn die Regierung, daß die fo lange erſtickten Ge. 
müther fig unter dem Hauche ihrer Verſprechungen fo ruhig, wie eine 
Pflanze entwickeln würden, und daß ein Senatsbeſchluß genüge, um die 
ganze Vergangenheit zu liguldiren! Die Buſammenrottungen bildeten ſich 
zum großen Theile aus dem entlaſſenen Arbeiterperſonal des Hrn. Haußmann, 
man habe im ganzen Lande die Maurer zuſammengetrommelt, man habe 
Tauſende von Menſchen durch den Köder eines hohen Tagelohnes nach 
Paris gelockt, und da man nun eines ſchönen Tages die Ardeiten einge⸗ 
ſtellt und die ganze Maſſe der Arbeiter bilflos auf die Straße geworfen 
habe, ſtelle man ſich verwundert, wenn ſie in gegebenen Momenten Grup⸗ 
pen bilden und Aufläufe verurſachen. „Der 17. Januar“, ſagt das „Sſecle“, 


e 


„wird der Schickſalstag des Kabinets fein. Er hat feine erſte That geſe⸗ 
hen, dieſe erſte That war ein Fehler, und dieſer erſte Fehler nöthigt es, an- 
dere zu machen. Es gehört ſich fernerhin nicht mehr ſelbſt an. Es hat 
nicht die Majorität, wie es ſich ſchmeichelt, die Majorität hat das Miniſte⸗ 


von Damm nach Naugard führt meilenweit durch einen dich⸗ 
ten Fichtenwald. An einer Stelle nähert ſie ſich ſehr einem 
tiefen Einſchnitte des großen dammſchen Sees. Hier ſollte feſt⸗ 
geſetztermaßen ein Verſuch zu Kinkels Befreiung gemacht werden. 
Ein Boot lag in der Bucht des Sees zur Weiterbeförderung 
bereit. Es iſt mir unbegreiflich, woher Kinkels Freunde ihre 
Kenntniß aller Verhältniſſe genommen haben. Genug, jener 
ſchlummernde alte Herr und die junge Dame überbrachten den 


deſignirten Befreiern den Befehl, nichts zu unternehmen, da die 
Bedeckung zu ſtark ſei. Bis Stettin war Kinkel in Begleitung 
Kannten ſomit Kinkels 


Freunde die Dispoſitionen der Behörden, ſo waren andererſeits 


nur eines Bewaffneten gekommen. 


dieſe auch von den Plänen jener genau unterrichtet. Hätte ich 
den alten Herrn angehalten, dann wäre die Warnung unter⸗ 
blieben und der Angriff wäre erfolgt. Zwei Schüſſe aus un⸗ 
mittelbarer Nähe aus dem Dickicht hervor mußten mich und den 
Kinkel gegenüberſitzenden Unteroffizier niederſtrecken und faſt ein 
Sprung hätte genügt, um Kinkel aus dem Bereiche der Artil⸗ 
leriſten zu bringen, welche ohnehin wohl durch den Tod ihres 
Führers rathlos gemacht worden wären. 
Erzählung. Kinkel wurde mir en eh übergeben. Er befand 
ſich im Fond eines Verdeckwagens, ihm gegenüber ſaß ein Unter⸗ 


offizier. Ich ließ die Artilleriſten unmittelbar hinter dem Wa⸗ 


gen folgen, ich ſelbſt ritt, das geſpannte Piſtol in der Hand, 
dicht neben dem Kutſchenſchlage. So ging die Reiſe während 
eines feinen Staubregens im gleichmäßigen Trabe vorwärts. Als 
wir einige Meilen zurückgelegt hatten, erklärte der Kutſcher, daß 
feine Pferde ermüdet ſeien und daß er füttern müſſe. Auf 
meine Frage, wo dies am bequemſten geſchehen könne, erwiderte 
er, daß in geringer Entfernung vor uns eine Waldſchenke gelegen 
ſei, welche alles Erforderliche biete. Sofort ſchickte ich den Un⸗ 
teroffizier im Galopp voraus, mit dem Auftrage, in Beſchlag zu 


ion ſeien dem Miniſtertum | git 


och zurück zu meiner 


| 
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rium die Herren Daru, Buffet, de Taıet, Chevandier de Baldrome: find 
im Schlepptau der ie. ten und 8 Grolles der Depulrten aus der 
alten offiziellen Fabrik. Die neuen Miſter erhalten ihr Slichwort von 
Leuten, die fie nicht zu Kollegen habewollten. Am 17. Januar hat das 
rechte Zentrum triumphirt. Wie ſoll nan an euch, als an eine liberale 
u 9 wenn ihr die foſamen Inſtrumene einer reaktion · 
ren Majorſtät ſeid?“ 2 
Paris, 25. Jan. (Tel.) In der geftuigen Sitzung des 
geſe gebenden Körpers brachte Emon einen Geſetzentwurf be⸗ 
deaf Abſchaffung der Todesſtraf ein, und Cremieux einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Wahl der Nunizipalräthe in Paris und 
Lyon. Darauf wurde die Debatt über die volkswirthſchaftlichen 
Fragen fortgeſetzt. Forcade konatirte, daß Kammer und Re⸗ 
vierung eine parlamentariſche enquete wollen, die Regierung 
Veran die Kündigung der Haidelöverträge, er hoffe, die Kam⸗ 
mer werde fie grichfalls verwefen. Die Enquete müſſe eine 
allgemeine und Mads ſein alle Intereſſen müßten gehört 
werden nicht allen die inteteſtrten Induſtrien, ſondern auch, 
vor Allem die Konſumentem. Redner hält die Behauptung 
aufrecht, daß der, Ale des Handelsvertrages von 1860 ein 
großer, glorreicher Akt geweſen ki. Nach, diger Rede zu Gun⸗ 
ſten der Handelsftäheit wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 
Felix Pyat hat Frankreich, verlaſſen. — Nach eingegangenen Be⸗ 
richten aus Kreuzd haben jetzt fait ſämmtliche Arbeiter in den 
Werkſtätten und Guben die Arbett wieder aufgenommeit. Es feiern 
vielleicht noch 8 Prizent. Im Ganzen ſind daſelbſt während der 
Dauer der Arbeitsefiſtellung 4 Lancierz und 3 Arbeiter verhaf⸗ 
tet worden. Die 4 Larciers find nach Lyon abgeführt, um vor 
ein Militärgericht geſtelll zu werden. 

BUS pm i e n. 

„Madrid, 25. Janus. (Tel.) Der Herz. g von Monte 
penſier iſt bei den nunmehr beendeten Ergänzungswahlen zu 
den Kortes nicht gewählt worden. — In der geſtrigen Sitzung 
der Kortes erregte der von den Republikanern geſtellte Antrag, 
die W der Bourbonen vom ſpaniſchen Throne betref⸗ 


pbritannien und Irland. 
„London, 22. Jau. Die Zeitungen enthalten heute aus⸗ 
führliche telegraphiihe Meldungen über ernſtliche Ruheſtörungen 
in Thorncliffe bei Sheffield. Schon ſeit einiger Zeit hatte man 
einen ſolchen Zuſammenſtoß zwiſchen den Mitgliedern der Ge⸗ 
werkvereine und den Arbeitern in den Kohlenbergwerken der 
Firma Newton, Chambers & Cie, welch letztere keinem Verbande 
angehören, befürchtet, und die Polizei hatte umfaſſende Vorſichts⸗ 
mabregeln getroffen, als fie davon benachrichtigt wurde, daß ein 
Haufe Arbeiter aus den benachbarten Kohlengruben theils mas⸗ 
kirt, theils mit geſchwärzten Geſichtern, auf Thorncliffe losrücke. 
Die Polizei kam ihnen entgegen und zwang ſie nach einem kur⸗ 
zen Handgemenge zum Rückzug. Inzwiſchen jedoch hatte ein 
anderer Haufe von etwa 300 —400 Mann einen Angriff auf die 
Häuſer der Nicht Unioniſten gemacht, und als die Poliziſten 
herzueilten, wurden ſie dermaßen von einem Steinregen empfan⸗ 
gen, daß ſie ſich in die Eiſenbahnſtation flüchten mußten. Zwei 
Poliziſten wurden ganz erheblich verletzt. Inzwiſchen ſeßte der 
Pöbel fein Zerſtörungswerk fort, zerbrach Fenſter und Scheiben, 
Thüren und Möbel, eignete ſich alles Geld an, was zu finden 


rn 


nehmen, was ſich nur an Lebensmitteln vorfinden würde; denn 


auch die Mannſchaften hatten ebenſo wenig, wie ich ſelbſt, bei 


der Plötzlichkeit des Aufbruchs Zeit gehabt, ſich mit dem Nöthie 
gen zu verſehen. Als wir angekommen waren, wurde mir auch 
eine Flaſche Madeira vorgeſetzt. Ich leerte ein Glas und füllte 
es noch einmal, trat an den Wagen und reichte es Kinkel hin 
mit den Worten: „Darf ich bitten?, Dieſer ſaß mit auf die 
Bruſt geſenktem Haupte und mit niedergeſchlagenen Augen da. 
Bei meiner Anrede ſah er auf und fragte ſcheinbar erſtaunt: 
„Soll das für mich ſein?“ Auf meine Antwort: „Wenn es 
Ihnen gefällig iſt, ja!“ — nahm er das Glas, koſtete den Wein 
und ſagte: „Ei, ich hätte nie geglaubt, daß man in einer pom⸗ 
merſchen Waldschenke ein fo vortreffliches Glas Madeira finden 
würde.“ Ich gab ihm nun die ganze Flaſche, mit der Verſiche⸗ 
rung, daß ich mich freue, wenn ihm der Wein ſchmecke. Dann 
wurde die Reiſe fortgeſetzt und ohne weitern Zwiſchenfall beendet. 
— Einige Jahre waren verfloſſen, Kinkel war entflohen und ich 
war Hauptmann geworden. Da kam eines Tages mein Haus⸗ 
arzt, Dr. S., zu mir und fragte mich, ob ich etwas nach Lon⸗ 
don zu beſtellen habe; er ſtehe im Begriffe, dorthin zu reifen. 
Auf meine Antwort, daß ich nichts wiſſe, ſprach er: „Soll ich 
Kinkel grüßen?“ Ohne mir etwas dabei zu denken und die 
Sache ſcherzhaft behandelnd, antwortete ich: „Meinetwegen!“ — 
Nach einigen Wochen kehrte Dr. S. von ſeiner Reiſe zurück. 
Als er bei mir eintrat, ſagte er: „Ich habe Ihnen einen Brief 
von Kinkel mitgebracht, hier iſt er.“ Kinkel ſchrieb, ich ſei ein 
preußiſcher Offizier, welcher ſich ſeine Achtung erworben habe. 
Er hoffe, recht bald Gelegenheit zu finden, mir feine Achtung zu 
beweiſen, wenn wir und mit den Waffen in der Hand gezen⸗ 
überſtänden u. |. w. Nun, bis heute warte ich vergebens auf 
1000 angedeuteten Beweis von Kinkels Achtung, ſchloß der Er⸗ 
zähler. 8. 
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war — eine Familie verlor 14 Pf. St. — und schleppte die Wacht⸗ 
feuer der Polizei in drei der Häuſer, um dieſelben in Brand 


zu ſtecken. Mittlerweile war eine andere Abtheilung Polizei 
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Vo m Landtage. 
54. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, 25. Januar. Eröffnung um 10 Uhr. Am Miniſtertiſche 


ihren Kameraden zu Hilfe gekommen; etwa 20 Mann ſtark der Iuftigminifter. — Ein 3 Ba Abg. v. Dieſt, der Geſchäftsordnung 


rückten fie mit gezogenem Seitengewehr auf die Ruheſtörer los, 
verwundeten mehrere derſelben erheblich und trieben ſie ſchließ⸗ 
lich noch rechtzeitig in die Flucht, um die drei Häuſer vor 
Feuersnoth zu retten. Ein Mann wurde gekangen genommen, 
und vorausſichtlich werden noch mehr Vethaftungen ſtattfinden, 
da die Polizei mehrere der Unruheſtifter trotz ihrer Masken und 
Entſtellungen erkannt hat. 0] 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. Jan. Als zwei wichtige Errun⸗ 
genſchaften, welche Rußland im verg 1 15 Jahr in Aſien ge⸗ 
macht hat, bezeichnen die ruſſiſchen Blätter in ihren Neujahls⸗ 
betrachtungen den Erwerb des ſüdlichen Theiles der 
Inſel Sachalia am japaneſiſchen Meer und die Beſitznahme 
des Hafenortes Krasnawo dzk an der Südoſtküſte des kas⸗ 
piſchen Meeres. Warum die genannten neuen Erwerbungen 
eine ſo hervorragende Bedeutung für die ruſſiſche Politik haben, 
iſt zwar nicht offen geſagt, doch liegt es für Jeden, der die 
Beſtrebungen Rußlands in Bezug auf Aſien kennt und die Lage 
ſeiner Erwerbungen in Betracht zieht, auf der flachen Hand. 
Die Inſel Sachalia bildet einen bequemen und feſten Stützpunkt 
für weitere Operationen der eroberungsſüchtigen ruſſiſchen Politik, 
die zunächſt ihre gierigen Blicke auf Jeſſo, eine der ſchönſten 


Ignſeln des Kaiſerreichs Japan, gerichtet hält und durch den Beſig 
des Landungspunktes Krasnowodzk, wo bereits der Bau einer 


Hafenſtadt in Angriff genommen iſt, iſt der ruſſiſchen Armee 


nicht blos der Weg nach China und Buchara geöffnet, ſondern 


auch eine ſtarke Stellung zur Bedrohung der aſiatiſchen Türkei 
geſichert. Schon im verfloſſenen Dezember wurde von Kras⸗ 
nowodzk aus eine militäriſche Expedition in die Balkangebirge 
unternommen, doch wurde der Zweck derſelben durch unaufhör⸗ 
liche Regengüſſe und heftige Winterſtürme vollſtändig vereitelt 
und die ausgeſandte Militärabtheilung mußte unverrichteter Sache 
zurückkehren. Um die politiſche und kommerzielle Bedeutung 
der neu 405 gründenden Hafenſtadt Krasnowodzk ſowie des kas⸗ 
piſchen Meeres überhaupt auf alle mögliche Weiſe zu heben, 
find verſchiedene Projekte im Werke, die dem Miniſterium bereits 
zur Genehmigung vorliegen. Zu dieſen Projekten gehört na⸗ 
mentlich die Errichtung von ſtark befeſtigten Forts zum Schutz 
der neuen Hafenſtadt. — Der Guerillakrieg der ruſſi⸗ 
ſchen Blätter gegen die offizielle preüßiſche Ta⸗ 
ges preſſe dauert trotz des gegenſeitigen Austauſches von Freund⸗ 
ſchaftsverſicherungen und Orden ſeitens der beiden Monarchen 
nunterbrochen fort. In erſter Reihe betheiligen ſich daran die 
Katkoffſche „Moskauer Zeitung“ und der „Golos“. Beide ultra⸗ 
ruſſiſche Parteiorgane treten immer offener mit der Beſchuldi⸗ 

hervor, daß P 


Feſtungen! Dies naive Verlangen bildet einen vortrefflichen 
Pendent zu den traditionellen Zwecken der ruſſiſchen Politik 
nach dem Beſitz von Oſt⸗ und Weſtpreußen bis an die 
Weichſel und zu der vor noch nicht langer Zeit von den ultra⸗ 
ruſſiſchen Parteiorganen erhobenen Forderung, daß die ruſſiſche 
Regierung mit Preußen wegen Abtretung der Stadt und Feſtung 
Danzig zur Sicherung des ruſſiſchen Beſitzes des Weichſellandes 
in Unterhandlung träte. — Der hieſige Buchhändler und Frie⸗ 
densrichter Tſcherkieſoff, der wegen Verdachts der Theilnahme an 
den entdeckten revolutionären Umtrieben in Haft genommen war, 
iſt gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt worden, wird aber in 
ſeiner Wohnung von Polizeiorganen ſtreng bewacht. 


b Kowno, 19. Jan. Endlich fängt man die allſeitig 
als nothwendig anerkannte Auswanderung der Juden 
aus Litthauen zu organiſiren an. Seit dem 8. Jan., an 
welchem Tage aus hieſiger Stadt der erſte Auswanderertrupp ſich 
aufmachte, ſtrömen faft alltäglich größere oder kleinere Häuflein 
mit Sack und Pack zur Bahn und ziehen nach Innerrußland ab. 
Freilich iſt dieſe Richtung, welche die Auswanderer nehmen, die 
bequemſte, aber es ift die Frage, ob alle Nothleidenden von 
Weſtrußland im Süden und Oſten des weiten Reiches werden 
unterzubringen ſein. Es iſt vielmehr zu befürchten, daß, wenn 
nur dieſer eine Abzug für die Auswanderer offen gelaſſen wird, 
die Noth in Geſtalt der Konkurrenz und des Brotneides mit 
ihnen wandert und fie in den weiten Steppen des Czarenreichs 
ebenſo ſchwer bedrängt, als in dem heimatlichen Litthauen. 


Indeß darf man den Umſtand, daß jetzt die Auswanderung ſich mit 


aller Kraft nach der einen Richtung wirft, nur darin ſuchen, daß erſt 
im vorigen Monat die Regierung den jüdiſchen Handwerkern das 
Recht verlieh, ſich im ganzen Bereich der ruſſiſchen Herrſchaft anzuſie⸗ 
deln. Davon wird nun jetzt Gebrauch gemacht, — freilich mehr, 
als im Intereſſe der Auswanderer liegt, denn wenn man be⸗ 
denkt, daß Handwerker ſich eben nur in Städten mit Ausſicht 
auf Erfolg niederlaſſen können, der Oſten unſeres Rußlands 
aber an Städten ungemein arm iſt und bald genug in dieſen 
wenigen Ueberfüllung eintreten muß, ſo möchte man wünſchen, 
daß bald der Auswanderung eine Direktion nach dem Weſten 
geaeben werde. Ob aber auch dazu die Regierung die Hand 
ieten wird, iſt zweifelhaft — hier müſſen Private und Geſell⸗ 
ſchaften nachdrücklich eintreten, wie die Alliance israslite uni- 
verselle, der ja auch zu danken iſt, daß ſie zuerſt auf den Noth⸗ 
ſtand hinwies und das Mittel der Auswanderung vorſchlug. 
Unſer Kowno ſieht ſeit, 14 Tagen ſchon ganz anders aus. Eine 
Menge von jenen nothgeplagten Phyſiognomieen iſt weg, die 


Bemittelten in unſerer jüdiſchen Bevölkerung laſſen es an Geld 


und Naturalien nicht fehlen, welche ſie den Auswanderern als 
Viatikum mit auf den Weg geben. 


Türkel und Denanfürſtenthümer. 


Konſtantinopel, 24. Januar. (Tel.) Der hieſige Ge⸗ 
ſandte Griechenlands, Rangabe, iſt abberufen worden; wie es 
beißt, ſoll derſelbe entweder als Vertreter Griechenlands nach 
Paris gehen oder einen wichtigen Poſten in Athen erhalten. 


den Zuſatz hinzuzufügen: „Der 
Beanſtandung oder Ungiltigkeits⸗Erklarung Seitens der Abtheilungen an⸗ 
1 getragen wird, tft ſchriftlich zu erſtatten,“ wird der Geſchäftsordnungs⸗ 


die Ausſtellung der Juſtrumente au porteur. | 
Arbeiten Kochs, die des Präſidenten v. Götze und die Anträge im Herren» 


reußen nach dem Beſitz der ruſſiſchen Oſt⸗ 
e ſtrebe und daher insgeheim und offen die Unzufrie⸗ 
denheit derſelben zu nähren ſuche. Als einen Beweis aufrichtiger 


2 5 und nicht weniger, als — die Schleifung len 


ericht über alle Wahlen, bei denen auf 


Kommiſſion überwiefen. 

| Der Geſetzentwurf über den Eigenthums⸗Erwerb und die dingliche 
Belaſtung der Grundſtücke, Bergwerke und ſelbſtſtändigen Gerechtigkeiten, 
der für die Landestheile beſtimmt iſt, in welchen das allgemeine Landrecht 
und die Hypotheken⸗Ordnung vom 20. Dezember 1783 gilt, mit Ausſchluß 
der Gebietstheile der Provinz Hannover, umfaßt 71 SS und foll nach dem 
0 warde der Kommiſſion, deren Referent v. Puttkammer iſt, am J. Ja⸗ 
nuar 1871 in Kraft treten. 


nur das des Abg. udthorſt (Lüdinghausen) mit, welcher die Gültigkeit 
der Vorlage auf die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern mit Aus⸗ 

ſchluß des Appellationsgerichtsbezirks Greifswald, Pojen, Schleſien und 
Sachſen einſchränken, alſo die Provinz Weſtfalen nebft den Kreiſen Eſſen, 

Duisburg und Rees ausſchließen will. Motivirt wird dieſer Antrag dadurch, 
daß für die auszuſchließenden Gebietstheile ein legislatoriſches Bedürfniß 
nicht vorliegt, durch juriſtiſche Bedenken, durch die Gefahr, mit welcher die 

Vorlage die wahren Intereſſen des Grundbeſitzes bedroht und durch die geo⸗ 
graphiſche Lage Weſtfalens inmitten der Gebietstheile, für welche der Ent⸗ 
wurf nicht beſtimmt iſt. Die weſtfaliſchen Abgeordneten aller Fraktionen 
5 dieſen Antrag. Zur allgemeinen Debatte verlangen 20 Redner 
das Wort. 

Abg. Bähr (Kaſſel) gegen die Vorlage: Die Hoffnungen, die ich an 
dieſen Geſetzentwurf knüpfte, ſind mit der Zeit immer geringer geworden. 
Ich bin einverſtanden mit der Eintragungstheorie, obgleich fie die Sicher⸗ 
heit des Verkehrs nicht erhöht und mit der Abtrennung der Hypothek von 
der perſönlichen Verbindlichkeit; doch rechnete ich bisher auf weſentliche Mo⸗ 
difikationen. Da die Staatsregierung jedoch weſentlich bei ihren Anſichten 
ſtehen geblieben iſt, muß ich das ganze Geſetz verwerfen. Die Theorie, von 

welcher es getragen wird, iſt entſchieden verfehlt, es iſt vielfach inkorrekt 
und fragmentarſſch, und ich mochte den Juriſten ſehen, der mit ihm fertig 
wird. Sein Zweck if, der Noth des Grundbeſitzes Erleichterung zu ſchaffen; 
aber deshalb brauchte man nicht in Uebertreibungen zu gerathen und über 
das wahre Bedürfniß hinauszugehen. Man will ein Hypotheken ⸗Inſtitut 
ſchaffen, das gänzlich über den Rahmen aller bisherigen gleichartigen Inſti⸗ 
tute hinausgeht. Der Geſetzentwurf will aus der Hypothek eine rein for⸗ 
male Obligation machen, iſt dabei aber mit einer Wechſelordnung zu ver- 
gleichen, die ganzlich verſchweigt, was ein Wechſel iſt, Iſt denn eine Hypo⸗ 
thek gänzlich formal? Was berechtigt den Entwurf denn, die einfache Hy⸗ 
pothek ganz aus der Welt zu ſchaffen und dafür nur die Wechſelhypothek 
einzuführen? Was die Motive zu Gunſten deſſen anführen, iſt ganzlich 
verfehlt und theilweiſe ſich ſelbſt widerſprechend. Das iſt keine Erleichterung 
des ea das iſt die ärgſte Beſchränkung, die ſich denken laßt. Mit 
dieſem Geſetz machen wir uns zu einem Unikum in der ganzen Welt. Dem 
Grundbefig wird dadurch nicht geholfen, die Induſtrie aber wird von den 
Chancen, die ihr hier geboten werden, nicht lange zögern, Gebrauch zu mar 
chen. Ich möchte daher die Staatsregierung auffordern, dieſe ganze Geſetz⸗ 
gebung lieber noch einer Reviſton zu unterwerfen. 
Abg. v. Behr (für die Vorlage): Sie haben bisher über dieſe Frage 
nur Juriſten gehört, hören Sie jetzt auch einmal einen Landmann. Wir 


Landleute find durchaus guten Mutheb. Warum ſoll die Geſetzgebung immer 


dem Verkehr nachhinken, warum ihn nicht begleiten und ordnen? Schon 
1830 verlangte der Juriſt v. Voß die Aufhebung der Legalitätsprüfung und 
m Jahre 1848 folgten die 


8 Das Juſtizminiſterium aber hatte auf alle dieſe Anträge nur einen 
eſcheid; die Obergerichte erklärten is einfach gegen das Bedürfniß, alſo 
Nach nichts. Auch im Abgeordnetenhauſe wurde die Sache 1862 von 
Roepell und v. Forckenbeck in Angriff genommen. Aber auch das hatte keine 
andere Folge, als daß Kommiſſarien aus den Miniſterien der Juſtiz, des In⸗ 
nern und der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 1 und das Vor⸗ 
handenſein entgegengeſetzter Anſichten über dieſe Materie konſtatirten. Kaum 
jedoch fühlte ſich das Miniſterium Bismarck feſt im Sattel, als es auch die 
Reform des Hypothelenweſens begann. Es war nicht der damalige Juſtiz⸗ 
miniſter, ſondern Graf Bismarck ſelbſt, der die Sache in die Hand nahm. 
Es = indeſſen alles feine Zeit, auch der Graf Lippe. Der gegenwärtige 
Juſtizminiſter war kaum 8 Tage im Amte, da brachte er bereits — und 
wir werden ihm das mie vergeſſen — für Neuvorpommern eine bezügliche 
Vorlage ein. Ein Jahr ſpäter folgte das Geſetz, das uns heute beſchäftigt. 
Das Haus nahm die Vorlage kühl bis ans Herz hinan auf, aber der 
landwirthſchaftliche Kongreß, welchen ich als vollberechtigte Vertretung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen in den öſtlichen Provinzen betrachte, hat 
eine andere Stellung dazu eingenommen. Allerdings, auch da hörte man 
die Phrafe, daß eine Reform des Hypothekenweſens allein dem Grundbeſitz 
nichts helfen könne. Aber das Weſentliche ſeiner Erklärungen war doch das: 
Wir Landwirthe haben ein Recht zu verlangen, daß jede Beſchrankung aus 
dem Wege geräumt wird, die uns hindert, mit dem Perſonalkredit zu fon 
kurriren, wenn wir Geld brauchen. Die Noth iſt bei uns größer, als in 
anderen Ländern, es find in Preußen etwa 3800 Mill. Hapothekenſchulden 
eingetragen. In Frankreich herrſcht das Zweikinder⸗Syſtem; bei uns iſt das 
anders, bei uns hilft die älteſte Tochter bereits beim Aktenheften, während 
das jüngſte Kind noch in der Wiege liegt. Wir haben um ſo mehr das 
Recht zu verlangen, daß man aufhöre, uns länger zu bevormunden. Das 
Legalitätsprinzip ſoll ſein Ende finden und das Aaflaſſungeprinzip an deſſen 
Stelle treten Damit wird der freie Willensakt an die Stelle der Bevor⸗ 
mundung geſetzt, und wir fürchten uns nicht vor den Gefahren, die darin 
ne Wir meinen, daß wir nur auf dieſe Weiſe ein Schulddokument uns 
verſchaffen können, das mit der Sicherheit eines Spezialfonds alle Vortheile 
der Staatsrente verbindet. Wir haben um fo mehr den Muth, ein ſolches 
Dokument zu verlangen, als ja eine ſolche Fazilität nur fakultativ gegeben 
werden ſoll. Das waren die Anfichten des Kongreſſes, und mit Freuden ſehe 
ich, daß die Staatsregierung und dies Haus fie theilen. Freilich ſehe ich 
hier im Haufe manches Gewitter dagegen auftauchen, auch aus Weſtfalen 
ruft man uns Ai wir ſollten nicht leichtſinnig fein. Aber Weſtfalen mit 
ſeinem feſten Grundbeſitz, wo Immermann ſeinen Oberhof nicht erfand, ſon⸗ 
dern vorfand, dies Weſtfalen wird in feinem feſten Grundbefig nicht erſchüttert 
werden, auch wenn wir dies Geſetz annehmen. M. H., mögen Sie heute dies 
Geſetz annehmen oder ablehnen, es kommt doch nicht wieder aus der Welt, 
es tritt vor uns als Kandidatenfrage für die nächſten Wahlen. Die gegen⸗ 
wärtige Legislaturperiode hat die Finanzen mit einer gewiſſen largesse be⸗ 
handelt; machen wir das gut durch das Zuſtandebringen großer organiſcher 
Geſetze, der Kreisordnung und der Hypothekenordnung. So wird das Land 
verzeihen, was wir in den Finanzen verbrochen haben! 

Abg. Gottſchewski warnt, einen Geſetzentwurf anzunehmen, zu dem 
ein dringendes Bedürfniß nicht vorliege, der auf einem unrichtigen Prinzip 
baſire, den Laien unverſtändlich ſei, dem Richter die bisherige Grundlage 
feiner richterlichen Thätigkeit verkehre und den Grundbeſiz mit Gefahren bes 
drohe. Bei feiner großen Achtung vor dem Juſtizminiſter, der eine anerken⸗ 
nenswerthe Neigung für radikale Reformen zeige, werde es ihm ſchwer, gegen 
das Geſetz zu ſtimmen. Aber er ſtehe durchaus auf dem Standpunkte Bährs, 
deſſen Ausführungen er für unwiderlegbar halte. Daß kein wirkliches Be⸗ 
dürfniß zu dem Geſetze vorliege, jet aus der thatſächlichen Belaſtung der 
Grundſtücke in den Hypothekenbüchern zu erſehen. Zudem halte er formell 
für unrichtig, daß das Haus einem Geſetze zuſtimme, das erſt in Kraft treten 
ſolle, wenn die legislative Thätigkeit dieſes Hauſes erloſchen jet. 

Der Juſtizminiſter: Im Intereſſe der Vereinfachung der Verhand⸗ 
lungen erkläre ich von vornherein, daß die Regierung mit ſämmtlichen Aende⸗ 
rungen der Kommiſſion einverſtanden iſt, behalte mir aber vor, mich ander⸗ 
weiten Anträgen aus der Mitte des Hauſes anzuschließen. Die Wünſche nach 
Hypothekenreform ſind nicht neueren Datums, Sie nahmen ein räſcheres 
Tempo an, als 1857 Hr. v. Meding eine Reihe wichtiger eig 
Theſen der Prüfung des Herrenhauſes unterbreitete und dieſes fir der Regie⸗ 
rung zur Berſöckſichtizung überwies. 1860 und 1861 ergriffen die Mitglieder 
dieſes Hauſes die Initiative zur Geſetzgebung. Die von ihnen vorgelegten 
Geſetzentwürfe haben ihre Erledigung nicht gefunden. Die Bewegung ſetzte 
ſich in den landwirthſchaftlichen Vereinen, in dem Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
gium und im landwirthſchaftlichen Miniſterſum fort. Die Häuſer des Land⸗ 
tages haben faſt alljährlich in Veranlaſſung von Petitionen die Reform des 


Aus der . der vorliegenden Amendements theilen wir vorläufig ſich 
1 a 


Hypothekenweſens der Regierung ans Herz gelegt. Man kann nicht jagen, 
daß das Juſtizminiſterium dieſer Bewegung mit einer ſo lebhaften Sym⸗ 
pathie gefolgt und das legislative Fortſchreiten ein übereiltes geweſen ſei. 
1858 überreichte der damalige Juſtizminiſter dem Herrenhauſe eine Denk⸗ 
ſchrift, in welcher ausführlich dargelegt wurde, daß eine Reform nach Maß⸗ 


gabe der v. Medingſchen Theſen nicht möglich ſei. Die Sache gewann jedoch 
eine andere Geſtalt als 1863, veranlaßt durch eine allerhöchſte Ordre, der 
Juſtizminiſter einen kodifizirten Geſetzentwurf ausarbeiten, 1864 veröffentlichen 


und den Gerichten zur Beurtheilung überweiſen ließ. Der Entwurf fand, ich 
möchte ſagen, ſeldſtoerſtändlicherweiſz nur einen ſehr getheilten Beifall. Dies 


veranlaßte den damaligen Juſtizminiſter, eine ſtarke rückläufige Bewegung zu 


machen. (Heiterkeit.) Er gab den Gedanken eines kodifizirten Rechts auf 
und akzeptirte den der Novelle. Als ich ins Amt trat, bin ich dieſer Reform⸗ 
bewegung entgegengekommen; ich habe dem Studium der Sache denjenigen 
Ernſt gewidmet, welchen fie erheiſcht. Ich habe einen kodifizirten Geſetzent⸗ 


wurf für geboten gehalten und für nothwendig, auf diejenigen Wünſche Rück⸗ 


t zu nehmen, die ſo allgemein ausgeſprochen waren, daß man ihnen eine 
Berechtigung zugeſtehen mußte. Ich ſtehe mehr auf dem realen Boden des 
Hrn. v. Behr, wie auf dem doktrinären des Hrn. Dr. Bähr. (Heiterkeit. 
Die Tendenz der Vorlage iſt, eine Vereinfachung der hypothekariſchen Ver⸗ 
hältniſſe in materieller und formeller Beziehung herbeizuführen. Wir haben 
deshalb eine Maſſe Rechtsſtoff beſeitigt und damit eine Maſſe von Kontro⸗ 
verſen, welche in jenem ihre Quelle und Nahrung fanden. Wichtiger iſt, daß 
die Vereinfachung der Verhältniſſe es geſtatten, das Recht der hypothekariſchen 


Klage als ein ſtrenges hinzuſtellen, fo ſtreng, wie die Wechſelklage. In dieſer 
Strenge liegt für mich die praktiſche Spitze der Reform. Bildlich geſprochen 


kann man ſagen: Der Hypothekenbrief ſei ein von dem Beſitzer auf ſein 
Grundeigenthum gezogener Wechſel und wie die Wechſelſtreuge eine erheb⸗ 
liches Kreditmittel für den Handelsverkehr geweſen iſt, ſo muß ich auch an⸗ 
nehmen, daß der Hypothekenbrief mit feiner Strenge ein erhebliches Kredit⸗ 
mittel für den Grundbeſitz ſein wird. Ferner haben wir eine Erleichterung 
und Beſchleunigung der Prozedur beabſichtigt und damit eine Erhöhung 
der Konkurrenzfähigkeit der 9 othekenſcheine, ſchließlich eine Verringerung 
der Geſchäfte der Gerichte. ie jetzige Geſchäftsthätigkeit der Gerichte 
bildet den Gegenftand ernſter Sorge für die Regierung. Die Geſchäfts⸗ 
maſſe wächſt fortwährend. Das weni Bedürfniß an Richtern iſt nicht 
durchweg befriedigt, das außeretatsmäßige Richterperſonal mangelt ſchon hier 
und da. Die Richter find mit Geſchaͤften vielfach überbürdet und arbeiten 
mit völlig ungenügender Beſoldung. Wie lange ſoll das ſo gehen? Es muß 
hier nach allen Seiten hin geholfen werden, indem die Geſchäftsthätigkeit 
der Gerichte erleichtert wird. Wenn Sie auf das öffentliche wirthſchaftliche 
Leben blicken, ſo finden Sie überall die freie Bewegung, verbunden mit der 
Gefahr, zu Schaden zu kommen; blicken Sie auf den vermögens rechtlichen 
Verkehr von Privatperſonen vor dem Richter, fo finden Sie die ängſtlichſte 
Sorge des Staates für das Vermögen der Privaten. Dieſen Grundjag kaun 
man den der Bevormundung nennen, welche den Einzelnen zu ſchützen ſucht 
und vielleicht auch wirklich ſchüßt, während zehn andere beihädigt werden. 
Dieſer Grundfag iſt zwar ſchon feit den dreißlger Jahren ein Streitpunkt, 
aber er herrſcht noch in ganz ſchroffer Geſtalt im Vormundſchaftsweſen, wo 
derjenige, der Minderjährige bevormunden ſoll, ſeinerſeits wieder durch den 
Richter bevormundet wird; er herrſcht auch noch im! Hypothekenweſen 
nach allen Richtungen hin, beſonders im Prinzip der Legalität. In allen 
dieſen Richtungen muß Abhilfe geſchafft werden, wenn man eine neue Ge⸗ 
1 ausarbeiten will. Welches iſt nun der Charakter der Reform? 
Wir haben keine neue Grundlage geſchaffen, ſondern uns an die alte bewährte 
des Rechts gehalten und nur die Gedanken auf derſelben freier entwickelt. 
Wir haben den Grundſatz der Publizität, weil er nicht befriedigte, erweitert 
und umgekehrt den der Legalität, weil er zu viel leiſtete, beſchränkt. Wir 
haben das Dogma der Selbſtſtändigkeit der Hypothek, wenn überhaupt da⸗ 
von geredet werden kann, keineswegs in das Recht eingeführt, dieſer Ge⸗ 
danke lag ſchon im Recht. Ein Recht, welches nach dem Grundſatz der 
Publizität anerkennen muß, daß eine Hypothek erſt erliſcht, wenn ſie im 
Buch erliſcht, fo daß fie noch fortbeſteht, wenn die Forderung, für welche ſie 
akzeſſoriſch beſtellt war, getilgt iſt, bricht mit dem wm der akzeſſori⸗ 
ſchen Qualität der due ge Hieran anknüpfend, iſt der Gedanke, der be⸗ 
reits in dem bekannten Anhangs. Paragraph 52 und der dazu gehörigen 
Deklaration lag, nur erweitert. So bewegt ſich denn die ganze Reform auf 
altem, feſtem und, wenn Sie wollen, konſervativem Boden und wir haben 
die auf dieſem Boden entſtandenen Gedanken nur freier geſtaltet, d. h. ſo 
frei und nicht —.— wie das Bedürfniß des Verkehrs es zu erheiſchen 
ſchien. Dieſem letzten Gedanken iſt der Entwurf dienſtbar. Jür jeden Ge⸗ 
ſetzgeber, befonders für den deutſchen, freilich auch für andere Perſonen, iſt 
das, was man furiſtiſche Konstruktion nennt, eine lockende Sirene, welcher 
man ſchwer Widerſtand leiſtet. In welcher Weiſe uns das gelungen iſt, 
werden Sie erkennen, wenn Sie unferen Entwurf mit dem von 1864 ver⸗ 
gleichen; zugleich werden Sie dann finden, wie ſehr wir nach den verſchile⸗ 
denſten Richtungen hin dem Doktrinarigmus das praktiſche Bedürfniß vor⸗ 
gezogen haben. Der Grundſaß der Publtzität führt in feiner Konſe⸗ 
quenz dahin, daß die die ganze Rechtslage offen gelegt wird. Der Entwurf 
von 18654 hat dieſe Konſequenz gezogen, wir haben das nicht gethan. 
Auch bezüglich der Eintragung und der Korrealhypotheken hat unſer Entwurf 
nicht wie der von 1864 die äußerſte Konſequenz gezogen. In allen dieſen 
Punkten iſt Ihre Kommiſſion nach gründlicher Erwägung der Regierung 
beigetreten. Wir können uns das Zeugniß geben, daß wir mit Ernſt und 
Eifer das Beſte Ihnen geboten haben, was wir bieten konnten. Daß das 
etwas Vollendetes oder auch nur Abgeſchloſſenes ſei, wird ſelbſtverſtändlich 
nicht behauptet. Die Regierung nimmt nach keiner Richtung hin eine ſchroffe 
Stellung ein und iſt von vornherein geneigt geweſen, den Wünſchen des 
Landtags volles Recht widerfahren zu tm Indem fie die Initiative ergriff, 
wollte fie nur den in gewifjen Lebenskreiſen veränderten Rechtsüberzeugungen 
Form und Ausdruck geben. Ob eine ſolche Veränderung wirklich eingetreten 
iſt, wie weit fie reicht und in welchem Umfange die Reform geboten tft durch 
die Rückſicht auf den Verkehr — das ſind Felgen, welche die Mitglieder 
des Landtages weit beſſer überſehen können, als die Regierung; denn Sie 
werden unmittelbar durch die thatſächlichen, wie durch die rechtlichen Ver⸗ 
hältniſſe berührt. Die Regierung lehnt die Verantwortlichkeit für den Geſetz⸗ 
entwurf in keiner Weiſe ab; ſie iſt aber doch erfreut, dieſelbe mit Ihnen 
theilen zu können. (Bewegung) Für mich iſt es ein außerordentlich 
freudiges Ereigniß geweſen, daß bereits im vorigen Jahre der nord⸗ 
deutſche landwirthſchaftliche Kongreß mit einer ſehr großen Majorität und 
Beſtimmtheit für die Prinzipien des Entwurfs ſich erklärte, und daß 
Ihre Kommiſſion, die überwiegend mit Juriſten, beſetzt war, gleichfalls 
mit großer Majorität die Prinzipien billigte. Jedes große, in die beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe eingreifende Geſetz hat Bedenken aber man muß ſie nur 
nicht künſtlich erweitern. Es kann ein gewiegter Juriſt, möglicherweiſe auch 
ein Late, mit Hilfe von manoeuvres scandaleux ſich casus clarissimi kon- 
ſtruiren; aber der Geſetzgeber hat nur das ins Auge zu faſſen, was gemet⸗ 
niglich, nicht, was felten ſich ereignet. Wir können bei dieſem Entwurf nur 
auf den Geſchäftsverkehr Rückſicht nehmen und nicht in Betracht ziehen, daß 
in jedem Geſchäftsverkehr auch einzelne leichtſinnige Leute find. Es ſcheint 
ein Schlagwort werden zu wollen, daß man ſagt, der Entwurf öffne dem 
Betrug und Schwindel Thür und Thor. Diefer Gedanke zieht ſich auch 
durch den Kommiſſtonsbericht hin, odwohl die Majorität derſelben ihn zu⸗ 
rückwies. Das iſt gerade jo, als wenn dem Grundbeſitzer, der eine Net⸗ 
gung in ſich verſpürt, ſein Eigenthum zu verſchleudern, die Möglichkeit, dies 
zu thun, erſt durch den Hypothekenbrief gegeben würde, während er doch 
ſeit Jahren in dem Wechſel und feiner materiellen und formellen Strenge 
ein viel bequemeres Mittel dazu hatte. (Sehr wahr.) Laſſen Sie ſchließlich 
auch jeden partikulariſtiſchen Gedanken dieſem Entwurfe gegenüber fallen. 
Bet feiner Ausarbeitung war die Abſicht leitend, die Grundlage ſo gerzu⸗ 
ſtellen, daß fie geeignet jet für eine Ausdehnung der Hypothekengeſetzgebung 
auf andere Gebiete. Deshalb war es mir unerwattet, daß man dieſe Aus⸗ 
dehnung nicht will, noch unerwarteter aber der Antrag, aus dem Bereich 
der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes die Provinz Weſtphalen auszuſchließen, 
weil für Weſtphalen kein Bedürfniß nach demſelben beſtehe. Geſetzt, es 
wäre fo, was folgte daraus? Bei einer Geſetzgedung, wie die Hypothe⸗ 
ken⸗Geſetzgebung, kommt es nicht ſowohl auf das Bedürfniß einzelner Pro⸗ 
vinzen, als vielmehr auf das Bedürfniß des Staates an. Weſtphalen iſt, wie 
keine andere Provinz, völlig überfäet mit Gerichten jeder Ordnung, die ſämmt⸗ 
lich beſchäftigt find. Iſt es für den Staat von Intereſſe, daß die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit vereinfacht werde, fo tritt dies Bedürfniß für Weſtfalen vielleicht 
in hoͤherem Maße auf, wie für alle übrigen Provinzen. Wie will man 
überhaupt das Leugnen des Bedürfniſſes für Weſtfalen rechtfertigen? Man 
mag ſagen, dort ſei das erforderliche Kapital für den Hypothekenverkehr 
vorhanden. Daraus würde aber gar nichts folgen, denn der Zweck dieſes 


Entwurfes ift nicht, dem Grundeigenthum direkt Kapital zuzuführen, ſon ⸗ 
dern die Hinderniſſe, die dem Hypothekenverkehr entgegenſtehehen, zu befeiti- 
gen und dadurch den Kredit des Grundeigenthums zu ſtärken. Ein ſolches 
Bedürfniß dürfte für Weſtfalen gerade ſo lange anzuerkennen ſein, als dort 
Hypothekenverkehr beſteht. Die Herren Antragſteller könnten aber annehmen, 
es kovenire für Weſtfalen nicht, in einzelnen Richtungen ſoweit zu gehen, 
wie der Entwurf es thut. Sie ſcheinen z. B. die Hypothek des Eigenthu⸗ 
mers nicht zu lieben. Das ſind offene Fragen. Gefallen Ihnen derartige 
Beſtimmungen nicht, ſo lehnen Sie ſie ab, aber allgemein. Glauben Sie 
jedoch, daß die Grundſätze des Geſetzes ſich empfehlen, ſo ſeien Sie nur 
nicht wegen Weſtfalen ängſtlich. Ich habe in Betreff keiner Provinz ſo 
wenig Bedenken wegen der Einführung des Geſetzes als gerade in Betreff 
Weſtfalens. Das liegt einmal in dem Umftande, daß der Hypothekenver⸗ 
kehr dort mit großen Schwierigkeiten nicht zu kämpfen hat. Je größer näm- 
lich der Nothſtand iſt in Balreff des Hypothekenverkehrs, um jo größer find 
auch die Bedenken, die der Entwurf mit ſich bringt. Zweitens kommt in 
Betracht, daß die Natur des weſtfäliſchen Bauers und der weſtfäliſchen 
Bauersfrau, dem Schwindel und der Betrügerei, die möglichermeife die 
Folge des Entwurfs fein könnten, ein ſehr kräftiges Veto entgegenbringen. 
(Heiterkeit.) Lehnen Sie das Geſetz für Weſtphalen ab, ſo würden Sie 
gleich im Eingange dem Entwurf ein Armuthszeugniß ausſtellen, dem die 
Regierung ſchwerlich beiſtimmen würde. (Beifall.) 

Abg. v. Rönne tritt in einem ſehr umfaſſenden, leider ſchwer verſtänd⸗ 
lichen Vortrage für die Vorlage ein, die er vom Standpunkte der Wiſſen⸗ 
ſchaft und des Lebens aus in Schutz nimmt gegen den artikularismus der 
alten und der neuen Landestheile. 

Abg. Stroſſer wendet ſich gegen die Ausdehnung des Geſetzes auf 
Weſtfalen, welche, wenn angenommen, ihn zwingen würde, gegen das ganze 
Geſetz zu ſtimmen. Für Weſtfalen läge ein Bedingniß durchaus nicht vor, 
der Grundbeſitz bekomme dort noch mit Leichtigkeit Hypothekenkapitalien zu 
4, 4½ und 5 pCt.; andererſeits aber enthalte der Entwurf ſo viel gefähr⸗ 
liche Fußangeln, daß man den weſtfälichen Bauer, der nicht die Bildung be⸗ 
fige, wie der Grundbeſitzer in den öſtlichen Provinzen, durchaus davor be⸗ 
wahren müſſe. Dazu komme, daß Weſtfalen mitten unter Provinzen liege, 
in die das Geſetz nicht eingeführt werden ſolle, ja, daß nicht einmal diejeni⸗ 
gen Bezirke alle von dem Geſeße betroffen werden follten, in denen das all» 
.. Landrecht herrſcht. arum könne Weſtfalen nicht ebenſo gut eine 

usnahme bilden wie Ostfriesland? Schließlich ſpricht Redner überhaupt 
die Befürchtung aus, daß die durch gegenwärtige Vorlage herbeigeführte 
Mobilijirung des Grundbeſitzes äußerſt ſchädliche Folgen haben werde und 
proteſtirt gegen den Zwang, den die Regierung in dieſer Angelegenheit aus- 
zuüben verſuche. 

Der Juſtizminiſter: Die kgl. Regierung zwingt weder noch drängt 
fie Jemanden. Sie geht vielmehr davon aus, daß ſie nur das Organ ſei 
für diejenigen Anſchauungen, welche im Volke ſich entwickelt haben. Ob und 
wie weit das der Fall iſt, das fteht in Ihrer Beurthetlung. 

Abg. v. Beughem erklart auf Grund einer mehr als 30 jährigen prak- 
tiſchen Erfahrung die 8 des vorliegenden Geſetzentwurfs in den 
Bereich des Juſtiz⸗ Senats von Ehrenbreitenſtein für ſehr wünſchenswerth. 
Die dort geltenden Beſtimmungen lehnen ſich an den Entwurf an, entbehren 
aber der erforderlichen Vollſtändigkeit, die den Realverkehr nach allen Rich 
tungen ſichert. Die dort beftehende Schöffeneinrichtung ſtehe der Durchfüh⸗ 
rung des Geſetzes keineswegs entgegen. Die Bedenken des Abg. Stroſſer, 
mit denen dieſer das Haus länger als nöthig behelligt habe, ſeien durchweg 
dem Buche des Hrn. v. Schorlemmer entlehnt (Heiterkeit), das bereits ſeine 
volftändige Widerlegung gefunden habe. 

Abg. Haack: Das Geſetz iſt kein Kreditmittel für den Grundbeſitzer, 
denn es handelt vom Eigenthumserwerb; höchſtens würde es ein ſolches 
fein, wenn es im Stande wäre, dem verſchuldeten Beſitzer einen Käufer nach⸗ 
zuweiſen und zwar einen zahlungsfähigen Käufer. An einem ſolchen Geſetz 
will ich keinen Theil haben; ich bitte, lehnen Sie daſſelbe ab. 

Abg. Dr. Colberg: Der Entwurf entſpricht dem ſeit Jahren ſich 
fühlbar machenden Bedürfniſſe, den Hypothekenverkehr leichter, zuverläſſiger 
und billiger zu machen. Die Weſtfalen bitte ich, ſich nicht gegen die Durch- 
führung der beabſichtigten Maßregel zu ſträuben, da die ihnen oktroyirte Sub⸗ 
haſtationsordnung ohne die in dem vorliegenden Geſetz gegebene Ergänzung 
nicht unbedenklich iſt. 

Darauf folgende perſönliche Bemerkungen. Das Haus vertagt ſich hierauf 
um 3 Uhr. Nachſte Sitzung: Mittwoch, (Fortſ. der heutigen Tages 


ordnung. 
Cokules und Provinzielles. 
Poſen, den 26. Januar. 

— Die landes polizeiliche Reviſion der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn hat am 18. d. M. in Frankfurt a. O. in 
der Richtung auf Poſen begonnen und wird am 27., 28. und 
29. von hier bis zur weſtlichen Grenze des Regierungsbezirks 
Poſen fortgeſetzt, reſp. beendet werden; auch ſoll, wie verlautet, 
bei dieſer Gelegenheit eine Reviſion der Strecke Bentſchen⸗Guhen, 
welche gleichfalls bis auf die Oderbrücke bei Pommerzig ihrer 
Vollendung entgegengeht, erfolgen. Die Staatsbehörde wird in 
der Reviftonskommifſion durch zwei Beamte des Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariats zu Berlin, die hieſige königl. Regierung 
durch Hrn. Reg.⸗Nath Schück als Dezernenten für das Eiſen⸗ 
bahnweſen und durch die Herren Regier.⸗ und Bauräthe Koch 
und Wernekinck, die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahngeſellſchaft durch 
den Hrn. Baudirektor Korn und mehrere Baumeiſter, der Bau⸗ 
Unternehmer (für die erſte Strecke von Poſen auf Bentſchen Hr. 
Rauſchnick) durch den ausführenden Baumeiſter Hrn. Köppel 
1. vertreten fein. Auch werden ſich die Landräthe der Kreiſe, 
durch welche die Bahn hindurchführt, der Kommiſſion anſchlie⸗ 
ßen. Wie verlautet, find etwa 3—400 Beſchwerden, Anſprüche 
ꝛc. Seitens der Adjazenten im Regierungs⸗Bezirk Poſen gegen 
die Eiſenbahn » Geſellſchaft erhoben worden, und ſoll wenig⸗ 


ſtens ein Theil derſelben bei der Reviſion zur Erledi⸗ 


gung gelangen. Ueberdies hat die Kommiſſion die Bahn und 
deren Betriebsmittel (Bahnkörper, Schienen, Weichen, optiſche 
und elektriſche Telegraphen, Lokomotiven und ſonſtige Transport- 
mittel, Bahnhofsgebäude ꝛc.) hauptſächlich vom techniſchen Stand⸗ 
punkte zu prüfen. Nach Beendigung der Reviſion wird alsdann 
vorausſichtlich die Bahn in der erſten Hälfte des Februar er⸗ 
öffnet werden. Um jo mehr wird, beſonders in kaufmänniſchen 
Kreiſen, die Klage laut, daß noch immer kein Tarif veröffent⸗ 
licht worden iſt. 

— Perſonalien. Verſetzt ſind die Ober⸗Telegraphiſten Volkmer 
von Grünberg nach Rawicz, Jiſcher von Leipzig nach Poſen, Stoder 
von Poſen nach Leobſchütz, v. Stolnicki von Poſen nach Warſchau, 
Pritſchow von Breslau nach Ramicz, Telegraphiſt Kuß von Breslau 
nach Poſen. Dem Ober⸗Telegraphiſten Volkmer iſt die Verwaltung der 
Telegraphenſtation in Rawiez übertragen und Telegraphiſt Paſchke in Po⸗ 
ſen zum Obertelegraphiſten ernannt worden. 

— diesjährigen Prüfungen zur Aufnahme von Aspiranten 
in die katholiſchen Schullehrerſeminare werden in Poſen am 21. und 22. 
Juni, in Paradies am 9, und 10. Juni und in Ein am 4. und 5. Auguſt 
ſtattfinden. 5 

— Die niedere Jagd wird im Regierungsbezirk Poſen mit dem 
5. Februar geſchloſſen. 5 5 

— Der Milzbrand unter dem Rindvieh in Bukwitz, Kr. Frauſtadt, 
ift erloſchen und deshalb die Sperre des Orts aufgehoben worden. 

— In Betreff der Lagerung und Aufbewahrung von Petro⸗ 
leum und anderen flüchtigen Mineralölen hatte die kgl. Regierung unter 
dem 13. Auguſt 1868 eine ene 5 welche durch eine 
neue Verordnung vom 5. d. M. aufgehoben wird. 3 u derſelben darf die 
Aufbewahrung und e Petroleum, Ligroine, Petroleumäther, bo» 
togen ꝛc. vom J. zärz d. J. ab nur unter Beachtung nachſtehender Vor- 
ſchriften ftattfinden; In den gewöhnlichen Verkaufsräumen ſollen behufs des 


„ 


Detailhandels nicht mehr als 
werden. Mengen bis zu 500 Pfund dürfen nur 
den Verkaufsläden in Verbindung ſtehenden Kellern oder Speicherräumen zu 
ebener Erde gelagert werden, wenn dieſelben nicht geheizt werden können, 
Abflüſſe nach Außen haben; außerdem ſoll der 
it einer 8 Zentimeter (3 Zoll) hohen Sand- 
welche mit einer aus feuerfeſtem Material hergeſtellten 
chließen iſt und eine ſolche Ausdehnung haben ſoll, daß 
Zwiſchenraum von min- 


30 Pfund von dieſen Stoffen gehalten 
it 


gut ventilirt ſind und keine 
Fußboden dieſer Lagerräume m 
ſchicht bedeckt ſein, 
Umfaſſung zu umi 
zwiſchen den Lagerfäſſern und der Umfaſſung ein 
½ Meter (etwa 1½ Buß) Breite bleibt. Zur Lagerung von Men · 
500 Pfd. bis 25 Ctr. dürfen nur abgeſchloſſene Lagerräume benutzt 
werden, welche feuerſicher hergeſtellt, und mit Stein, o 
truktion überwölbt find, unter der Sohle derſelben 
In aller Flüſſigkeiten befinden, und müſſen die Thüröffnungen minde⸗ 
Fuß) über dem Fußboden angelegt werden; die 
beſtehen oder mit ſtarkem Eiſenblech überkleidet; 
Fenſterläden mit Eiſenblech beſchlagen und nach Außen verſchließ⸗ 
bar ſein; die Durchführung von Gasröhren durch dieſe 
Betreten derſelben mit freiem Lichte iſt unſtatthaft. Mengen über 25 Ztr. dürfen 
nur in beſonderen Lagerhäuſern aufewahrt werden, welche mindeſtens 150 Meter 
(480 Fuß) von andern Baulichkeiten entfernt ſind. Die Anwendung von 
nen iſt unzuläſſig, und ſoll die Sohle dieſer Räume minde- 
ter (2 Fuß) tiefer, als die Terrainſohle liegen; auch hier 
ch Senkgruben zum Anſammeln der Flüſſigkeit befinden. Zuwider⸗ 
gegen dieſe Vorſchriften werden mit einer Geldbuße bis zu 10 
iner Gefängnißſtrafe bis zu 14 Tagen bedroht. 

8. Kirchplatz⸗Boruy, 25. Jan. [Hopfen. Krankheit! Im Hopfen ⸗ 
chäfte herrſcht ſchon ſeit langer Zeit vollſtändig 
mentan gar nicht vorhanden. 
unter noch ziemlich ſtarke, zu hohen Preiſen eingekaufte Vorräthe befinden, 
riskiren bei der Flauheit im Geſchäft eine nicht unbeträchtliche Einbuße; 
aber auch diejenigen Produzenten, welche mit dem Verkauf ihres Erwerbs 
haben, bedauern ihre Zähigkeit und die daraus für ihre 
n Nachtheile. — Unter den kleineren Kindern der hieſigen 
chon ſeit längerer Zeit der Keuchhuſten, oft mit Halsan⸗ 
In manchen Häuſern find ſämmt⸗ 


ne Anwendung von Eiſen 
oll ſich eine Senkgrube zum 


ſtens 16 Zentimeter (/ 


Räume, ſowie das 


Kaufluft iſt mo⸗ 


Die Kleinhändler, in deren Händen ſich mit⸗ 


bis jetzt gewartet 
Kaſſe entſprungene 
Gemeinde graſſirt j 
ſchwellung und Erbrechen verbunden. 
liche kleinere Kinder von dieſer Krankheit ergriffen. Todesfälle ſind jedoch 
noch nicht vorgekommen; auf den Schulbeſuch wirkt dieſe Epidemie aber äu⸗ 
ßerſt nachtheilig. 

C. Kempen, 22. Jan. [Schulangelegenheiten. Turnverein. 
Nachdem die Regierung die Anſtellung 
mnallehrers Herrmann aus Oels als dritten wiſſenſchaftlichen Lehrer 
en gehobenen Bürgerschule beſtätigt hat, wird derſelbe zu 
es Amt eingeführt werden. 
e ermöglicht, deren Ordinariat der Ele⸗ 
1 rdinariat der Sexta verwaltet 
ch wird die Schülerzahl eine größere ſein, als erforderlich 
Bei den geringen Mitteln, die der Kommune 
ch leider die ſtädtiſchen Vehörden veranlaßt geſe⸗ 
eſuch der gehobenen Bürgerſchule in einer 
die Entwickelung der Anſtalt gerade nicht förderlich jein 
daß Söhne ärmerer hieſiger 

noch gern bezahlten, das höhere aber 
e Anſtalt werden verlaſſen müſſen, und es 
die ſchlechteſten Schüler. Es wäre daher wenigſtens 
rat für befähigte ärmere Schüler ein ermäßig⸗ 
Aber auch der Beſuch auswäctiger Schüler 
ohe Schulgeld nicht zahlreicher werden. 
ch keine Rechte gewähren kann, 
Auswärtigen bei gleichhohem Schulgeld ihre Kin- 
der lieber auf ein Gymnaſium oder eine Realſchule ſchicken, 
Hauſe auch eine größere iſt. Nach unſerer Anſicht hätte die 
n ſollen, um ſpäter, wenn die Schule 
das Schulgeld auf die jetzige Höhe zu 
ann wohl kaum Jemand etwas einzuwenden gehabt 

Magiſtrate wie in der 
zugethanene Mitglieder 
Wuͤnſchenswerth wäre es, 


Vakante Stelle, Konzeſſion.] 


chuljahres in ſein hieſi 
wird die Eröffnung einer Vorſchulkla 
mentarlehrer übernimmt, der bis jetzt das 
hat. Borausfichtli 
iſt, um die Koſten zu decken. 
zu Gebote ſtehen, haben fi 
hen, das Schulgeld f 
Weiſe zu erhöhen, die N 
dürfte. Denn es wird wohl nicht ausbleiben, 
Eltern, die das geringere Schulgeld 
nicht mehr aufbringen 
ſind dies nicht immer le 
wünſchenswerth, daß der Magiſt 
tes Schulgeld eintreten ließe. 

wird durch das h 
Schule ihren Zöglingen no 
uaſien bieten, jo werden die 


wie fie die Gym⸗ 


Stadt jetzt lieber einige Opfer bringe 
zum Progymnaſium geworden wäre, 
eider wurde der Beſchluß gefa 
Stadtverordnetenverſammlung m 
en am Erſcheinen gehindert waren. 
das Intereſſe des Publikums inſoweit der Anſtalt zuwendete, daß 
Vermächtniſſe ꝛc. von Seiten vermögender Perſonen der 
Vermögen der Anſtalt gelegt würde. Möchten we⸗ 
aſſe von Zeit zu Zeit Spenden zufließen, damit die 
ärmeren Schülern die nöthigen Schul 
die Anſtalt durch den Abgan 
ch Königshütte, der mehrere 
Die ordentlichen Leh 


durch Schenkungen, 
Grund zu einem eigenen 
nigſtens der Bibliotheksk 
Bibliothek in Stand geſetzt würde, 
bücher zu leihen. Gegenwärtig hat 
warzer von bier na 
ungirte, eine Lehrkraft verloren. 
e vakanten Stunden unter ſich vertheilt. 
s Turn Vereins wurde das beantragte Tanz. 
r Beitritt zum mittelſchleſiſchen Turngau 
ür die Verſammlungen des Winters das 
rt worden iſt, die Fragen: „Was ift 

daß die Nahmaſchine der Gejund- 
ingehender und anregender Weiſe be 
t tft die Stelle des Hülfsrichters noch 
ne ziemliche Mehrarbeit dadurch er · 
tät der event. Ernannte ange. 
telle, die aber nur kurze 
s auch gerüchtweife be⸗ 


als Hilfslehrer f 
rer haben indeß di 
letzten Verſammlung de 
kränzchen abgelehnt, dagegen de 
Ferner wurden, da f 
Inſtitut des Fragekaſtens eingefüh 
Sämiſchleder?“ und „IR es wahr, 
heit ſchadet?“ von 2 Mitgliedern in e 
antwortet. — Am hieſigen Kreisgerich 
nicht beſetzt, ſo daß den Kre 
wächſt. Man iſt geſpannt, welcher Nationali 
etzten Inhaber der S 
waren Polen. — Wenn e 
daß die Konzeſſion für unſere 

ſo hat doch Ihre Zeitung heute dur 
nde freudige Aufregung in allen Kreiſen 
ſtand man gruppenweiſe zuſammen und 1 
Wer es möglich machen konnte, 


ett dieſelbe verwalteten, 
reits bekannt geworden war, 
Könige ertheilt ſei, 
der Konzeſſtonsurk 
Auf dem Markte N 
das Ereigniß des Tages mit. 
„ſchwarz auf weiß“ 

o Meſeritz, 23 Januar. 
kanntlich früher eine ſehr 
nachſt der Hauptſtadt. 
hat ſich indeſſen im L 
jüdiſche Bevölkerung hier eine ſehr 
im Allgemeinen auch eine arme. 
nahme am hieſigen Platze iſt darin zu ſuchen, 
lich Finanziers und Ka 
Landsberg ꝛc. verzoge 
Hausftand begründ 
mit geringen Ausna 


Die meſeritzer Judengem 
ſtarke, wenn nicht die größte in der Provinz 
er kennt nicht den Juden von Mejerig?) Dies 
dert. Gegenwärtig iſt die 
mit wenigen Ausnahmen, 
Der Grund der Judenbevölterungsab- 
daß viele Familien, nament- 
pitaliſten meiſt nach großen Städten, 
thsfähigen und einen eigenen 
ngen und gehen noch jetzt 
Wie immenſe aber die jü- 
Jahre zuſammengeſchmolzen, 
äußerft geringe Zahl der heran. 
Während dieſelbe noch in den 30 
lcher drei Lehrer thätig waren, 
und einigen auf, die indeß immer noch 
enwärtig nur außerſt 
angel begüterter Ele / 
tionen nicht geringe Opfer zu brin- 
dert beiſpielsweiſe die Unterhaltung 
Rechnet man dazu noch die 
8, die nicht ein 


aufe der Zeit gewaltig geän 


n ſind uod ſelbſt die heirat 
den Söhne und Töchter gi 
hmen, nach anderen Orten. 
diſche Bevölkerung hieſigen Orts im Laufe 
bar am auffallendſten die 
wachſenden Generation, die Schuljugend. 
und 40er Jahren ca. 300 betru 
nur die Zahl von 
hrern unterrichtet wird. Daß die ge 
inde bei dem faſt gänzlichen 


kleine jüdifhe Geme 
mente zur Aufrechthaltung ihrer Inſtitu 
hat, liegt auf der Hand. So erfor 
ahe an 600 Thlr. 

ſowie die des Kantors und Schächter 
chen Mittel- und Kleinſtadten der P 
ſo begreift man es kau 


der Schule allein n 
dung des Rabbiners, 
mal, wie wohl in man 
Perſon vereinigt find, 
fung der hierzu erforderlichen, 
Das Verfahren des Gemeinde⸗ 
e des bisherigen, 
hrers Tucholsky, 
ein für allemal zu zahlenden Abfi 
wohl nur in dem Nichtvorhandenſ 
+# Neuſtadt b. P., 20. Jan. ü 
blewöka. Unfall.] Geſtern fand hier die Ein 
gen Landrathsamts⸗Translateur 
Herrn Frhrn. v. Richthoffen 


Mittel noch im Stande iſt. 
ulvorſtands in Betreff der 
bereits nach Amerika ausgewanderten 
welcher ſich mit einer nicht allz 
dungsſumme zufrieden 
ein der disponiblen Fonds 
[Einführung. 5 
des neugewählten 
Roll aus Samter, durch 
Sämmtliche Stadt⸗ 
Hr. Landrath dem Stadt. 
Verwaltung der Bureauge⸗ 
einen Dank ausgeſprochen und eine An⸗ 
ſprach ſich letzterer den Stadt⸗ 
friges Beſtreben ſein werde, 
hin beſtens wahrzunehmen. Hoffen 
und manchen Uebel⸗ 


Bürgermeiſters, biöhert 
den k. Kreis⸗Landrath 
verordneten wohnten dieſem Akte bei. 
rath G. Klätte für die treue und g 
ſchäfte während des Interimiſtitums f 
ſprache an den neuen Bürgermeiſter ge 
verordneten gegenüber dahin aus, daß 
e der Stadt nach allen Seiten 
enn noch Vieles giebt es hier zu verbeſſern, 


änden, welche drückend auf die Verkehrsverhältniſſe wirken, abzuhelfen. — 
Im 14. d. wurde die Leiche der in Poſen geſtorbenen Frau v. — 
Mutter des Landſchafts-Direktors v. Stablewski auf Zaleſie, in der Familien⸗ 
gruft in Michorzewo beigeſetzt. Die Dahingeſchiedene hat ſich durch ihre 
Wohlthätigkeit wie durch ihre Bemühungen für die lernende Jugend ſehr 
verdient gemacht. Im Leichengeleite befand ſich die Elite des polniſchen Adels, 
welche aus den entfernteſten Gegenden der Provinz herbeigeeilt war, um der 
Hochverdienten die letzte Ehre zu erweiſen. — Die vorjährige Ernte ſcheint 
übrigens im allgemeinen vorzüglich ausgefallen zu ſein, da die Landwirthe 
mit dieſer zwar, jedoch nicht mit den Preiſen zufrieden ſind. Aus dieſem 
letzten Grunde ſind es daher viele Gutsbeſitzer die mit den Verkäufen zurück⸗ 
haltend find, und ihre Vorräthe an Roggen, Spiritus ꝛc. aufipeichern. 
leicher Weiſe verfahren auch die Kaufleute in der Hoffnung, daß doch eine 
ei werde, wozu ui wenig Ausſichten er 5 da nach 
den = örſenberichten ein Abzug nicht zu erwarten ſteht. So wie es hier, jo 
iſt es auch in unſeren Nachbarſtädten der Ball, jo daß Räumlichkeiten kaum 
mehr aufzutreiben find. Allerdings iſt hier nur von ſolchen Produzenten und 
Kaufleuten die Rede, bei denen die Geldkalamität keine Verlegenheit bereitet. 
— Vor Kurzem fuhr der Rittergutsbeſitzer B. auf Koczanowo bei Pinne 
mit ſeiner Gattin von einer Soiree aus der Nachbarſtadt nach Hauſe. Da 
es ſehr finſter war, ſo verirrte er ſich und fuhr über ein Torffeld. Der 
Kutſcher, der hinten auf dem Schlitten ſaß, merkte dies zwar, jedoch zu ſpät. 
Der Schlitten war bereits in ein tiefes mit Waſſer gefülltes Loch gerathen, 
und wäre Frau B. len verloren geweſen, wenn nicht der Kutſcher 
Geiſtesgegenwart genug beſeſſen und fie rücklings zurückgezogen hätte. Der 
Schlitten ſchlug um und Hr. B. kam auf eine trockene Stelle, während 
eines von den Pferden, welches ca. 300 Thaler gekoſtet haben ſoll, ertrank. 
A Neuſtadt b. P., 22. Jan. [Telegrapb. Wechſelſtempel] 
Wie bedeutend der Depeſchenverkehr bei der hieſigen Telegraphenſtation iſt, 
beweiſen folgende Zahlen. Im Jahre 1869 wurden hier 1330 interne, 44 
Vereins- und 31 internationale Depeſchen aufgeliefert, zuſammen alſo 1405 
Depeſchen. Angekommen dagegen find 1300 interne und Vereins depeſchen. 
Die Einnahme betrug 523 Thlr. 17 Sgr. für inländiſche und 235 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf. für ausländische Depeſchen, zuſammen alſo 759 Zhlr. 
4 Sgr. 6 Pf., gegen 330 Thlr. 16 Sgr. im . 1868. ie 
Ausgabe bei der hieſigen Telegrephenſtation betrug im Jahre 1869 und 
zwar: an Remuneration dem Telegraphenvorſteher Appelt 100 Thlr., an den 
Chauſſeeaufſeher Stephani für Beauffihtigung der Leitung 6 Thlr., zuſam⸗ 
men 106 Thlr., jo daß der Bundeskaſſe ein Netto- Gewinn von 653 Thlr. 
verbleibt. Bei dieſer Gelegenheit dürfte auch auf den allgemeinen Wunſch 
aufmerkſam zu machen fein, daß eine direkte Telegraphenverdindung mit 
Poſen und Landsberg eingerichtet werde. Jede hier aufgegebene oder hier 
eintreffende Depeſche in der Richtung nach Poſen, Berlin ꝛc. wird erſt in 
Pinne abgenommen, wodurch öfters Verzögerungen entſtehen, da die dorti⸗ 
gen Beamten zuweilen jo in Anſpruch genommen find, daß man längere 
eit hier warten muß, bevor eine aufgegebene Depeſche befördert oder eine 
hierher gerichtete Depeſche abgegeben werden kann. Eine direkte Verbindung 
mit jenen Hauptſtationen würde dieſe Uebelſtände im Intereſſe des kor⸗ 
reſpondirenden Publikums abhelfen. — Nach einer von der hieſigen Poſt⸗ 
Expedition publizirten Bekanntmachung vom 27. Dezbr. v. J. Ant Stempel. 
marken nur bis zur Höhe von 15 Sgr. und Wechſelblankets bis zur Höhe 
von 7%, Sgr. zum Dedit geſtellt. Bei dem bedeutenden hieſigen Wechſel⸗ 
verkehr iſt dies ein Uebelſtand, dem abgeholfen werden müßte. Es gehört 
nämlich nicht zu den Seltengeiten, daß Wechſel über 3500 Thlr. hinaus in 
Verkehr kommen. Zu 3500 Thlr. würden demnach ein Blanket für 7%, 
Sgr. und drei Wechſelſtempelmarken, a 15 Sgr, ausreichend fein; über 
dieſe Summe hinaus mußte wiederum eine Wechſelſtempelmarke verwendet wer 
den, alſo eine vierte, was den geſetzlichen Beſtimmungen nicht entſprechen würde. 
Auf dieſe Weiſe kame man hier in Verlegenheit und dieſe würde nicht nur 
die Kaufleute, ſondern auch dieienigen Spiritus- Produzenten treffen, die 
beim hieligen Steueramt für die ihnen kreditirte Brennſteuer, die monatlich 
öfters 4000 Thlr. überſteigt, Wechſel zu hinterlegen haben. N 
„ Oberſitzto, 22. Jan. [Vorſchußvereln] In der ordentlichen 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins, ie ſehr Allg e j 
ſucht war, wurde Bericht über den Geſchaftsbetrieb des verfloſſenen Jahres 
F. der elegt. Der Verein, im Okt. 1864 gefif- 
et, hat während dleſer genommen, ni 
mentlich iſt der Geſchäftsumſatz im Jahre 1869 gegen den des Jahres A 
um das Doppelte geſtiegen. Am 1. Jan. 1868 betrug die Mitgliederzahl 
138, im J. 1869 traten 73 neu ein, fo daß der Verein 211 En lieder 
zählte, von welchen durch den Tod, freiwillig und auggefchloffen 18 aus⸗ 
ſchieden, mithin blieben am 1. Jan. d. J. 193 Miigteddk — An Darlehen 
gegen Wechſel wurden im J. 1869 gewährt 30,889 Thlr. (mit Hinweglaſ⸗ 
ſung der Sgr. und Pf.) gegen 16,059 Thlr. im J. 1868, der Minimalſatz 
derſelben betrug 5 Thlr. und der Mazimalfag 300 Thlr. gegen 5 Thlr. 
und 200 Thlr. im Vorjahr; der Zinsfuß war 8 pCt. Das Guthaben der 
Mitglieder betrug 2111 Thlr. gegen 1065 Thlr. im J. 1868 und der Re⸗ 
ſervefonds ſtieg im Laufe des Jahres von 95 Thlr. auf 185 Thlr. — An⸗ 
lehen von Privaten wurden im J. 1869 aufgenommen 7788 Thlr. gegen 
3430 Thlr. im J. 1868, die Spareinlagen betrugen 20 Thlr. Der Kaſſen⸗ 
deſtand war am 8 des J. 1869 2021 Thlr. und die Geſchäftsaußen⸗ 
fände betrugen 8077 Thlr. in Wechſeln der Geſchaftskunden gegen 4430 
Thlr. im J. 1868, Verlufte hatte der Verein nicht. Der Reingewinn er⸗ 
reichte die Höhe von 301 Thlr. gegen 131 Thlr. im J. 1868. Ven dieſen 
301 Thlr. wurden an die dividendenberechtigten Mitglieder 261 Thlr. als 
Dividende (25 pCt.) vertheilt, den Reſt von 40 Thlr. erhielt der Reſerve⸗ 
fonds. — Nach Verleſung des Rechenſchaftsberichts wurde die Wahl des 
Ausſchuſſes für das J 1870 vorgenommen. Wiedergewählt wurde Hr. 
A. Fechner zum Vorſitzenden, Hr. E. Schubert zum Kaſſirer und Hr. St. 
monſohn zum Schriftführer, zu Beiſitzern wurden die Herren Laſchke, Scholz, 


Levinſohn, W. Richter, L. Burde und Cohn gewählt. Zur Reviſion der 


Einnahmen und Ausgaben des J. 1869 wurden die Herren Karger, Grün: 
berg und Hartmann deſtimmt. Der Antrag des Hrn. Noack, die Anzahl 
der Beiſitzer auf 9 zu erhöhen, wird auf die Tagesordnung der nächſten 
Generalverſammlung geftellt werden. 

1 Pinne, 24. Jan. Zum Andenken der Frau v. Rappard.] 
Der bieſige Paſtor Böttcher Hat die Leichenpredigt, die er der am 16. Dez. 
v. J. verſtorbenen Frau Adelheid v. Rappard, geb. Freiin v. Maſſenbach, 
gehalten jezt durch den Druck veröffentlichen laſſen. Derjelbe ſpricht ſich im 
Vorwort über die Beweggründe der Veröffentlichung dahin aus: „Einerſeits 
hat ſich ein e Wunſch mehrſeitig kundgegeben, andererſeits lag 
mir ſelber daran, dieſe Predigt An meiner Gemeinde, demnächſt aber 
auch in weiteren Kreiſen den vielen Freunden und Verehrern der theuren 
Entſchlafenen als ein Andenken an dieſelde darzubieten. Sie, die Heimge 
gangene, wird zwar ohnedies Allen, die fie gekannt haben, unvergeßlich blei⸗ 
ben; aber eine wenn auch noch ſo unvollkommene Beſchreibung ihres Lebens 
und Wirkens, wie fie in diefer Leichenrede enthalten iſt, könnte doch auch, jo 


der Herr Gnade giebt, ein wenig dazu beitragen, daß ihr Andenken ſelbſt für 


das kommende Geſchlecht im Segen bleibt.“ Den vielen Leſern dieſer Zei ⸗ 
tung, welche dieſe wahrhaft edle Frau zer oder auch nur x 8 
nach gekannt haben, glaubten wir dieſe ig: cen u ſein, und bemerken 
nur noch, daß die bez. Leichenpredigt von ihrem Verfaſſer, Paſtor Böttcher 
in Pinne, das Exemplar für 1 S bezogen werden kann. 

2. Tirſchtiegel, 23. Jan. Am verfloſſenen Donnerſtag früh wurde in 
hieſiger Neuſtadt ein fremder umherlaufender toller Hund er offen, nachdem 
er zuvor eine größere Anzahl bc Hunde gebifien hatte. Derſelbe ver- 
folgte auch mehrere Kinder, welche gerade auf dem Wege zur Schule waren, 
und das vor einem Gaſthofe ſtehende Geſpann eines Landmannes, ohne 
jedoch weiteren Schaden anrichten zu können. Die nöthigen polizeilichen An⸗ 
ordnungen find bereits verfügt worden. — In Großmügle bei Lewig, un⸗ 
gefähr 2 Meilen von hier, hat in dieſen Tagen eine den gebildetern Ständen 
angehörende Frau, ihr, da ihr Mann ſchon ſeit Jahren nach Amerika aus- 
l iſt, außerehelich geborenes Kind getödtet und in einer Zigarren. 
chachtel unter einen auf dem Hofe befindlichen Streuhaufen vergraben. Das 
Verbrechen wurde dle am Morgen nach der That von dem Schäfer reip, 
deſſen Hund entdeckt. Die genannte Frau iſt übrigens vor mehreren Jahren, 
als fie noch unverheirathet war, ſchon einmal wegen eines gleichen Ver⸗ 
brechens gerichtlich beftraft worden. — Den in Nr. 17 dieſer Zeitung mit⸗ 
aß ber Gelddiebſtahl bei einem hieſigen Hauswirth hat nicht der Miether 
elbſt, ſondern deſſen erwachſener Sohn verübt. 

—m Zduny, 26. Janugr. [Kommunales. 23 Thlr. Gehalt. 
Kein Vorſchußverein] In der am 17. d. Mts. abgehaltenen Stadt. 
verordnetenverſammlung wurden wieder aufs Neue gewählt: als Vorſitzender 
der Gaſtwirth Fröhlich, deſſen Stellvertreter Schornſteinfegermeiſter Pollmann, 
Protokollführer Gerbermeiſter Roß, deſſen Stellvertreter Fleiſchermeiſter 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Nr. 21. Mittwoch, 


Schmidt. Außerdem wurde die Erbauung eines neuen Garniſon⸗ 
Lazareths beſchloſſen, welche in nächſter Seit im Wege der Gub- 
miſſion vergeben werden ſoll. Mehrere ders Set f hieſi⸗ 

enehmigt. — Unſere Stadt iſt auf dem 


er Ortsarmen wurden 

Wege des Fortſchritts begriffen, namentlich in Betreff des 8 33 der Ge. 
werbeordnung. Kaum etwas über 300 Häuſer zählend, worunter noch viele, 
welche den Namen Haus kaum verdienen, haben wir doch bisher 33 Gaſt⸗ 
häuſer und Saanen darunter gehabt; ic Id find nun wieder 
einige neue Konſenſe zum Betrieb von Schankwirthſchaften ertheilt 
worden — das Wort „Bedürfniß if wohl jedem Bdunger 
bekannt, mithin bedarf es keiner Erklärung. — Einer der älte 
ſten Bürgermeiſter des Großherzogthums iſt wohl unſer hieſiger, Herr 
Schnikenberg. Zum dritten Male läuft am J. Oktober c. feine 12jährige 
Amtsdauer ab, er hat alſo der Stadt 36 Jahre als ein treues Oberhaupt 
gedient. — Nachſtens feiert der Küfter hieſiger Fan. Kirche, Gotil. Müller, 

ſein 25jähriges Dienſtſubilaum. Obgleich nur ein kümmerliches Leben füh 
rend, indem ſein ganzes Einkommen ſich auf 23 Thlr. jährlich beläuft und 

er eine Familie von 8 Kindern beſitzt, ſo hat er doch ſtets ſeine amtlichen 

Pflichten zur Befriedigung feiner Vorgeſetzten mit größtem Elfer erfüllt. — 

Aus allen Städten erfährt man, wie wohlthuend die Einrichtung 

von Vorſchußvereinen auf Handel und Gewerbe wirkt, — ja daß 

Mitglieder am Jahresſchluſſe dis 25 Prozent Dividende erhalten haben; 

wäre es nun nicht bald an der Zeit, daß zdunyer Partikuliers etwas von 

ihrem Gelde auf ſolche gemeinnützige Art und zu ſolchem Gewinn anlegten? 

Wahrſcheinlich fehlt es nur an der Anleitung, denn ſelten beſitzt wohl eine 

andere Stadt von demſelden Umfange eine ſolch Menge von Rentiers wie 

Zduny, andererſeits herrſcht aber auch gerade unter den hieſigen Gewerbe ⸗ 

treibenden viel Noth. b 

NN rt NI m m Ohile 1 i 
der durch Hagelwetter herbeigeführten e en ſich gegen früher 
inſoweit weſentlich geändert, als inzwiſchen BLEI Rlerfiherunäbgeiele 
ſchaften 3 9 eg gern 3 darbieten, 
dergleichen Verluste von fi Na D jenigen unter denſelben, 
welche es verabſäumt haben, von der ne Kbelegenbeit Gebrauch 

zu machen, ſich die ihnen daraus erwachſenden nachtheiligen Folgen lediglich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben. Der k. Landrath unſeres Kreſſes weiſt daher die 
Grundbeſitzer auf die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der Verfiherung 
gegen Hagelſchäden hin, empfiehlt ihnen die Benutzung dieſer Verſicherungs⸗ 
gelegenheiten recht dringend und macht dabei zugleich darauf aufmerkſam, 
daß künftig bei Hagelihäden nur noch ganz ausnahmsweiſe Nemiffionen an 
Klaſſenſteuer würden gewährt werden. In Betreff der Brandſchäden wal⸗ 
ten dieſelden Verhältniſſe ob, und wird in Bezug auf dieſe bei Klaſſen⸗ 
ſteuererlaßanträgen in Zukunft in derſelden Weiſe verfahren werden. 

D Inowraclaw, 21. Jan. [Wiederholungsprüfung. Pe⸗ 
tion. Verein zur Un terſtützung von Landwirthſchafts⸗Be⸗ 
amten.] Da Ihnen, ſo viel ich weiß, über die jüngſt im bromberger 
Schullehrer⸗ Seminar abgehaltene Wiederholungsprüfung noch keine Nachrichten 
vorliegen, ſo e Sie mir, daß ich Ihnen darüber mittheile, ſo viel ich 
an Ort und Stelle erfahren. Die Prüfung fand am II., 12. und 13. Jan. 
ſtatt. Angemeldet waren zu derſelben 14 proviſoriſch angeſtellte Lehrer. 
Zwei derſelben waren nicht erſchienen und einer derſelben trat am Schluß 
des erſten Prüfungstages ab. Von den 11 Lehrern, welche die Prüfung 
machten, beſtanden 9; 5 mit dem Prädikat „gut“, 2 mit genügend“, 2 mit 
„nothdürftig genügend“. Von den 9 Lehrern waren 7 Zöglinge des brom⸗ 
berger, 1 Zögling des berliner (jüdiſch), 1 Zögling des rawiezer Hilfs⸗Semi⸗ 
nars. Es finden jährlich 3 ſogenannte Wiederholungsprüfungen im brom⸗ 
berger Seminar ſtatt; zwei für ſeminariſtiſch gebildete Lehrer, eine für Leh⸗ 
rer, die nicht Seminarbildung haben, ſondern denen auf ein ſogenanntes 

„Kommiſſtonsexamen“ die Qualifikation zum Saurier zuerkannt wor⸗ 
den iſt. Die ſeit dem J. Sept. v. J. mit dem bromberger Seminar ver- 
bundene Präparandenanſtalt zählt gegenwärtig 17 Präparanden. Die meiſten 
derſelben 2 5 freie Unterkunft im Seminar, alle genießen unentgeltlich Un⸗ 
terricht. Ob durch dieſe Einrichtung dem immer mehr ſich fühlbar machen. 

den Lehrermangel wird abgeholfen werden können? Das Seminar zählt jetzt 
in 3 Kurſen 32 Zöglinge, von denen je 8 auf die beiden erſten, 16 auf die 
dritte Klaſſe kommen. Daß ſich die Zahl der vakanten evangeliſchen Lehrer ⸗ 
mit der Zahl der in dieſem Jahr aus Brom ; 

berg abgehenden 8 Lehrer nicht decken , ſteht wohl außer Zweifel. 
Dem Seminar in Bromberg ſteht im Herbſt dieſes Jahres ein doppeltes Feſt 
bevor, nämlich das feines 50jährigen Beſtehens und das der Einweihung des 
neuen Seminargebäudes, zu deſſen Weiterbau bekanntlich vor Kurzem im Ab⸗ 
geordnetenhauſe 30,000 Thlr. bewilligt worden find. — Die hieſigen Elemen⸗ 
tarlehrer erhielten vor einiger Zeit die Abſchrift einer von den Lehrern Brom⸗ 
bergs verfaßten und an das Abgeordnetenhaus zu richtenden Petition mit der 
Bitte, für zahlreiche Unterſchriften ſorgen zu wollen. Die Bann ſchlägt 
große, den Beſchlüſſen der Lehrer Verſammlung in Bromberg am 
4. Dezember vorigen Jahres entſprechende Veränderungen des Regierungsent⸗ 
wurfs vor, die zunächſt auf eine Verbeſſerung der Lehrergehälter hinauslaufen. — 
Hinſichtlich der Schulaufſicht werden in 88 46 bis 57 des⸗Entwurfs fol. 
gende Aenderungen gewünſcht: Zu 8 46 werde am Schluſſe der Zuſatz 
emacht: Jedes Mitglied des Schulvorſtandes hat das Recht, nach einer 
ags zuvor dem Lehrer gemachten Anzeige, dem Unterricht deſſelben bei⸗ 
uwohnen, ohne in dieſen a hi zu dürfen. Zu $ 47 werde der Schluß ⸗ 
ſat dahin abgeändert: Der Schulvorſtand wählt aus ſeiner Mitte den Vor⸗ 
figenden. § 48 iſt ganz zu ſtreichen, § 51 möge lauten: Zu Schulinſpek⸗ 
toren werden von der Regierung Lehrer ernannt, die das zur Uebernahme 
des Inſpektorats erforderliche beſondere Examen gemacht haben. Auch können 
Geiſtliche zu Schulinſpektoren ernannt werden, wenn ſie mindeſtens 3 Jahre 
als ordentliche Lehrer an öffentlichen Schulen angeſtellt geweſen ſind und das 
Eingangs erwähnte Examen gemacht hahen. In Bezug auf die Penſionirung 
der Lehrer ſei ſtatt der in SS 73 bis 84 des Entwurfs getroffenen Beſtim⸗ 
mungen feſtzuſetzen: Die Lehrer werden nach dem für die Zivil- Staatsbeamten 
geltenden Penſionsgeſetz penſionirt. Die Penſion darf nicht, weder ganz 
noch theilweiſe, aus dem Gehalt des Nachfolgers entnommen werden. — Nach 
dem Muſter der in den älteren Provinzen des Staates, wie Brandenburg 
und Schleſien, beſtehenden Vereine von Landwirthſchaftsbeamten, welche das 
Prinzip der Aſſoziation auch für dieſe Berufsklaſſe in Geltung bringen, im 
Allgemeinen aber die Förderung der Wohlfahrt und Tüchtigkeit der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten im Auge haben, hat ſich hier am 4. April 1869 ein Verein 
konſtituirt, der den Namen „Bromberger Verein zur Unterſtützung von Land» 
wirthſchaftsbeamten“ führt. In das Direktorium des Vereins wurden ge⸗ 
wählt; Oberamtmann Wahnſchaffe zu Strzelno, Rittergutsbeſitzer Graf Solms 
auf Radajewitz, Oberinſpektor Schönfeld in Markowitz und Oberinſpektor 
Schmidt in Melanowiß; zum Vorſitzenden des Verwaltungsraths: der Lands 
rath v. Wilamowitz⸗Möllendorff zu Inowraclaw, des Indwraclawer Kreid- 
Vereins: Rittergutsbeſitzer Noebel auf Trzask. Obgleich ein ſolcher Verein 
auch in Poſen beſteht, wurde doch das Bedürfniß nach einer ſolchen Ein⸗ 
richtung für unſere Gegend immer größer, weil dem Poſener Verein ſich nur 
ſehr wenige Beamte des Netzdiſtrikts und ſpeziell des Inowraclawer Kreiſes an⸗ 
geſchloſſen haben. Die Statuten haben die Pane des Hrn. Oberpräſi⸗ 
benen erhalten. Es iſt zu bedauern, daß eine weitere Ausdehnung des 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Vereins über den Inowraelawer Kreis hinaus noch nicht ſtattgefunden und daß 
ſich noch keine weiteren Kreisvereine gebildet haben. Die Aufgaben, die ſich 
der Verein ſtellt, und die Grundzüge ſeiner Organiſation ſind wohl ſo be⸗ 
kannt, daß es einer eingehenderen Erwähnung ihrer nicht bedarf. 

OSchneidemühl, 23. Jan. [Sonntagsſchule für Konfir- 
manden.] Vor kurzer Zeit iſt hier für ſol e evangeliſche Konfirmanden, 
welche bisher noch nie die Schule beſucht haben und daher auch weder le⸗ 
fen noch ſchreiben können, eine Sonntagsſchule eingerichtet worden, um die ⸗ 
ſelben wenigſtens ſoweit zu bringen, daß ſie den nothwendigen Anforderun- 
gen in der Religion genügen und ihren Namen leſen und ſchreiben lernen. 
Dieſe Schule wird von 16 ſolchen Individien beſucht. 


Staats- und Volkswirihſchaft. 

Berlin, 25. Jan. [Jagdſche ine. Pferdezüchter⸗Kongreß. 
Der neue Viehmarkt. ] In der Zeit vom J. Auguſt 1868 bis 31. Juli 
1869 ſind im preußiſchen Staate gegen Bezahlung 103,337 Jagdſcheine und 
7,018 unentgeltliche Jagd -Legitimationen ausgegeben worden. Die größte 
Zahl der Jagdſcheine wurde ertheilt in den Regierungsbezirken Merſeburg, 
Düſſeldorf, Magdeburg, Potsdam, Breslau, Aegnitz, Arnsberg ze. Eine 
1 der Anzahl der Jagdſcheine mit dem Jahre 1867/68 iſt nur 
in Bezug auf die alten Provinzen möglich. In dieſem hat ſich die Zahl der 
ausgegebenen Jagdſcheine von 92,170 auf 95,593 geſteigert. — Der Unionsklub 
hat in Folge mehrſeitig an ihn ergangenen Aufforderungen die Abſicht, einen 
Kongreß der ee Deutſchlands zu veranſtalten. Als Gegenſtände, 
welche demſelben u. A. zur Berathung unterbreitet werden ſollen, ſind zu 
bezeichnen: Die auf da i berüflchen Maßnahmen der 1177 
die Statiſtik der Pferdezucht und des Pferdehandels, die Schauen und Märke ꝛc. 
— Bei aller Anſtrengung wird es nicht möglich ſein, den neuen Viehmarkt, 
welcher von dem Dr. Strousberg hier gebaut wird, zu der früher angenom⸗ 
menen Zeit fertig zu ſchaffen. Es wird deshalb auch die Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung, welche bei der Eröffnung deſſelben abgehalten werden ſollte, 
verſchoben werden. 5 x 

„Die beantragte Verſammlung der Berlin» Görliger 
Eiſenbahn mit der Verwaltung der Halle⸗Sorauer und Mär⸗ 
kiſch⸗Poſener Bahn hat der Handelsminiſter der „Voſſ. 
3.“ zufolge abgelehnt. 

Karlsruhe, 25. Jan. Austauſch der 
Ratifikationen der am 25. Oktober v. J. in Baden» Baden von den Ver⸗ 
tretern Badens, des Norddeutſchen Bundes, Würtembergs, Bayerns und 
Oeſterreichs abgeſchloſſenen Telegraphenverträge ſtatt. 

Aus der Schweiz, 18. Jan. Wie der „Democrazia“ mitgetheilt 
wird, wird der Bundesrath der internantonalen Gotthardkonferenz. 
am 26. Ian. folgende Beſchluſſesvorſchläge unterbreiten: 1) Die Subven⸗ 
tion jedes Kantons bildet einen Theil der Subvention von 20 Mill. Fr., 
welche die Schweiz laut Art. 20 des am 15. Okt. mit Italien abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrages für den Bau einer Alpenbagn über den Gotthard zugeſichert 
hat. 2) Die Zahlung der Subvention jedes Kantons fol an den Bundes- 
rath zu Händen der Bahngeſellſchaft in folgender Weiſe erfolgen. a) ein 
Drittheil det Summe ſoll in neun gleichen jährlichen Terminen bezahlt 
werden; b) die jahrlichen Zahlungen der andern zwei Drittheile ſollen im 
Verhältniß der Subſidie zu den Koſten der Bauſtrecke folgen, welche jähr⸗ 
lich im Gotthardtunnel zur Vollendung kommt. Für die Berechnung die ⸗ 
ſer Zahlungen kann aber als Baſis keine höhere Summe zugelaſſen wer⸗ 
den, als diejenige iſt, welche der Bundesrath in einem am Anfang jedes 
Jahres den ſubſidienleiſtenden Kantonen und Van did 
Voranſchlag vorfieht. Bleibt auf dem ‚er Baukonto des Gotthardtun⸗ 


(Tel.) Heute fand hier der 


nels noch ein Vorſchuß auf den zwei Drittheilen der Subfidienſumme 
übrig, jo wird derſelbe zugleich mit dem Baukonto liquidirt werden; c) 
der Bundesrath beſtimmt die Zeit des Beginnes der Arbeiten; d) die jähr⸗ 
liche Ratenzahlung erfolgt gleichzeitig mit derjenigen, welche im Verhältniß 
2 den muthmaßlichen Baukoſten des Gotthardtunnels 5 11 5 iſt. 3) 

enn die Dividenden der Aktien der Gottha KL ſchaft 7 Proz. per 
Jahr überfteigen, ſo fol die Hälfte dleſe 15 innes proportional zu 
den Subſidienleiſtungen vertheilt werden. 4) Die Subſidien der Kantone 
ſollen in der Generalverſammlung in demſelben Verhältniß wie die Aktien 
von der Gotthardbahngeſellſchaft vertreten ſein. Dieſe Repräſentanz darf 
jedoch nicht den ſechſten Theil der effektiven, in jeder Generalverſammlung 
vorhandenen Stimmen überſteigen. 5) ne Tar ermächtigt, die 
dem betreffenden Kantone zukommenden Zoll“ und Poſtentſchädigungen zu⸗ 
rückzuhalten, wenn derſelbe den oben bezeichneten Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommt, in welchem Falle auch die verlorenen Zinſen zum Kapital geſchla⸗ 
gen werden. 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Profeſſor Kiepert, der verdienſtvolle Geograph, wird 
ſchon in den nächſten Tagen auf Koſten der Regierung feine projektirte Reife 
nad) der Türkei und Paläſtina ausführen. 

* Kommiſſionsrath Johann Hoff, Chef der Malzextraktfabrit, 
wurde am Tage des Ordensfeſtes „in Folge ſeines 20jäh rigen Wir- 
kens“! zur königlichen Tafel geladen, zum? 
und der königlichen Familie vorgeftellt. _ 

* De. Strousberg ſoll dieſer Tage, wie die „B. u. H. Z.“ berich⸗ 
tet, die umfangreichen Bunge des Exkurfürſten von Heſſen bei Horſo. 
nitz ei 1 15 gekauft haben; die Uebergabe der Herrſchaft werde unverzüg ⸗ 
lich erfolgen. 

* Koblenz, 20. Jan. Der wegen einer im vorigen Jahre bei Horch⸗ 
beim erfolgten Toͤdtung eines Eiſenbahnbeamten angeklagte Prem.⸗Lieutenant 
Igel wurde heute von dem hierzu berufenen Militärgericht zu Neuwied ab» 

eurtheilt. Das Reſultat des Urtheils iſt noch Geheimniß und bedarf der 
eſtätigung des Königs. (Fr. J.) 15 1 

* Alexander Herzen, der ruſſiſche Publiziſt und Schriftſteller, wel ⸗ 
cher am 21. Jan. in Paris geſtorben ift, wurde 1812 in Moskau geboren, 
woſelbſt er auch ſein Studienjahr verlebte. Sein Hauptſtudium war die 
Hegeliche Philoſophie und der franzöſiſche Sozialismus. Seine Ideen mach⸗ 
ten ihn bald der Regierung verdächtig, die ihn abwechſelnd einſperrte, exilirte, 
begnadigte und ſogar im Staatsdienſte anſtellte. Im Jahre 1847 durch den 
Tod ſeines Vaters in den Beſttz eines beträchtlichen Vermögens geſetzt, kam 
er um einen Paß ins Ausland ein und lebte in Italien, 1848 und 1849 
in Frankreich, daun einige Zeit in Genf und Nizza, bis er endlich in Eng⸗ 
land einen Ruhepunkt fand und die „Freie ruf ſche Preſſe“ gründete, ein 
Blatt, welches neben rückſichtsloſer Aufdeckung der ruſſiſchen Mißſtände auch 
Ueberſetzungen von Louis Blanc, Mazzini, Lelewel und anderen Geſinnungs⸗ 
genoſſen enthielt. Seine erſten ſchriftlſchen Verſuche hat Herzen ſchon in Ruß: 
land unter dem Pseudonym Iskander gemacht, ſpäter in London verſuchte 
er ſich mehrfach auf dieſem Felde mit Geſchick und Glück und ſchrieb auch 
in Engliſch über ſein Exil in Sibirien. Alle ſeine Schriften wurden in 
großer Auflage nach Rußland importirt und von der 3 Klaſſe mit 
großem Elfer geleſen. 1856 begründete Herzen die in t 
wordene ruſſiſche Zeitung „Kolokol“ (die Glocke), in welcher er mit Wärme 
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Vom J. Brhruar, c. ab, werden im Stettin. 
— erband. Strter- Tarif für den Deutſch⸗Polniſchen Verband Güter- Tarifs im Landr ihs Amte zu Rawich Termin an,] win 'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, ab. 


Verke 
die Artitel: arb 
aſſta“ und „Ingwer“ aus der 


zwiſchen Stettin und 


hlorkalk“ und „Talg“ bei 


Kraft. 
tr und mehr auf einen 


und die Artikel: „ 
Aufgabe von 100 


nach II. C. verſetzt. 
Breslau, den 20. Januar 1870. 
Königliche Direktion. 
der Ob ſchen Eiſenbahn. 


Vom 1. Februar c. ab tritt an Stelle des 


Breslauſvia Katlowig Sosnowice vom 7 Mai 1866 
„Sardellen, Farbeholz, Extrakt, unter der Bezeichnung: „Schleſiſch⸗Polniſcher 
Normal-] Verband-⸗Güter⸗Tarif“ ein neuer, in den mei⸗ 
Klaſſe in die ermäßigte Klaſſe II. A. reſp. B. ſten Poſitionen ermäßigter Verband Tarif in 


ö Etr. t Druckexemlare deſſelben find bei allen un. 

Frachtbrief aus der ermäßigten Klaſſe II. B.|feren Stattong-Kaffen zum Preiſe von 2¼ ] Bureau 
Sgr. pro Stück käuflich zu haben. 

Breslau, den 24. Januar 1870. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


genau mitgethe 


itter des Kronen-Ordens ernannt 


ondon berühmt ge⸗ 


26. Januar 1870. 


die Aufhebung der Leibeigenſchaft, der körperlichen Züchtigung, der Einfüh⸗ 
rung der öffentlichen und mündlichen Rechtäpflege befürwortete und zugleich 
ſchonungslos die Gebrechen des ruſſiſchen Regierungsſyſtem, ſowie die Hand⸗ 
lungsweiſe einzelner hochgeſtellter tnffiicher Beamten denunzirte. In 1 
a a4. — — nach Genf über, wo ſeit 1865 auch der „Kolokol“ 
erſcheint. — 
* Mittel gegen die Maulſeuche. Die „Wiener landw. Ztg.“ ent⸗ 
hält folgendes Mittel wider die Maulſeuche des Rindviehes: Das höchſt 
einfache Mittel beſteht für ein Rind in fein geſtoßenenr Alaun, von welchem 
2 Loth in einem halben Seidel Branntwein in einer Schale -aufgelöft ift. 
In die Löſung wird ein leinener Lappen gelegt. Um dieſes Mittel anzu⸗ 
wenden, umfaßt man, an der rechten Seite des Rindes neben deſſen Kopfe 
ſtehend, mit dem linken Arme unterhalb dem Kinnbacken deſſen Kopf mit 
der Hand über der Naſe ſo, daß der Daumen an der linken Seite des 
Maules die Zunge des Rindes niederdrückt und die vier andern Finger 
dann unter dem Kinne dem Kopfe eine wagerecht nach vorwärts ſtehende 
Richtung geben, wobei die rechte Hand mit dem in der angegebenen Löſung 
getränkten Lappen in ihrer innern Fläche von vorne des Rindsmaules über 
der Zunge ſo eingeſchoben wird, daß dieſer in demſelben ſeine Blüffigkeit 
abſetzt. Es kommt, der Lappen zwiſchen den Fingern gehalten, nur in 
Länge der Finger in das Rindsmaul, während der Daumen der Hand ſich 
außerhalb an die Naſe des Rindes ſtemmt. Der Lappen darf mit der Hand 
nicht gedrückt oder gerieben werden; das kranke Rind drückt von ſelbſt wie 
wiederkauend den ganzen Lappen aus, wobei jedoch die Vorſicht gebraucht 
werden muß, daß es den Lappen nicht verſchlucke. Daß bet dieſer Opera⸗ 
tion Jemand mit der Arznei zur Seite ſtehen müſſe, verſteht ſich von ſelbſt; 
fie iſt täglich nur einmal einzugeben und wird kaum ein viertes Mal nöthig 
fein. Dieſes Mittel wurde bei mehr als 60 Stück Rindern, darunter auch 
bei einer mit dem Kalbe erkrankten Kuh, erfolgreich in Anwendung gebracht; 
es kann 1 0 eder, der Rinder zu behandeln verſteht, nach dem oben 
Iten Verfahren leicht bei feinen eigenen Rindern deim Vor 

kommen der Maulſeuche ſelbſt in Anwendung bringen. 


944 Verantwortlicher Ftedakteur: Dr.jur. Waſner in Poſen. 
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Angekommene Fremde vom 26. Januar. 
OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Kaufm, Heß a. Frankfurt a. M., 
die Rittergutsbeſ. Cegielski a. Wodki, v. Treskow a. Cgludowo, Graf Pacti 
a. Galizien, v. Moſzezenski a. Gr.⸗Jeziorki, Schäfereidirektor Zech a. Po⸗ 
len, Geometer Birkmann a. a 


Breslau. 

MTLIUs HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Baarth a. Cerek⸗ 
wice u Witte a. Pruſzkowo, die Kaufl. Wildt a. Nürnberg, Wiedemann 
a. Berlin, Bernſtein a. Elberfeld, Driemeyer a. Köln. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittmeiſter v. Winterfeld a. Roscino, 
die Rittergutsbeſ. Kolinski a. Paczkowo, Funk a. Polskawies, die Kaufleute 
Bauer a. Lennep, Ravenſchen, Ruhemann u. Ellon a. Berlin, Pätz a Leip⸗ 
zig, Wolfſohn a. Neuſtadt, Hecker a. Krefeld, 8 a. Dresden, Glück 
a. ig Kuntzenmüller a. Breslau, Mannſtein a. Stettin, Lewinſohn 
a. Danzig. f 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſ. Graf Mniſzek a. Galizien, 
die Rittergutsbef. v Gorzensti a. Smilowo, v. Urbanowski a. Turoſtowo. 

SCHWARZER ADLER. | Die Gutsbeſ. v. Suchorzewski a. Puſzezykowo, 
Tafelski a. Edftelle, Tafelski a. Sulkowice, Fr. Degurska a. Buk. 

HoT RL DE BERLIN. Fabrikant Berger a. Berlin, die Kaufl. König 
a. Berlin, Szamakulski a. Pinne, Fabrikant Geſchwind a. Stuttgart, die 
Gutsbeſ. Scharfenberg a. Kobelnik, Morgenſtern q. Starziny, Br Verw. 
Dreyer a. Gora. Bi aba / \ 


Das Hamburg» Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Holsatla“, Kapitän 


Chlers, welches am 5. ds. von hier und am 9. ds. von Havre abgegan⸗ 
gen, iſt am 20, ds. 10 Uhr Abends wohlbehalten in Newpork angekommen. 
e eden 1870. 

ie internationale Akademie für Handel und Induftrie in Paris, hat 
der Bun. und n eta dal von Frans Stellwerk & Söhne 
in in die goldene Medatlle zuerkannt; es iſt dies die höchſte Auszeich⸗ 


nung; welche bis jetzt in dieſer Branche ertheilt wurde. 
rag 


s 0 0 gef: ndt.) ara 

Allen Leidenden Peha Jh die vorzügliche Reva- 
leseiere du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber- Drüſen⸗ Schleimhaut⸗, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwein ucht, Aſthma, Huſte „Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaflofigkeit, Schwäche, 
N ſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 

ebelkeit und in ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 

leichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 lr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Pan⸗ 
zig, Albert Neu man nz in ga S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 


Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


— — . —— ——— —yᷣy: — ——A＋ᷣ e 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Verpachtung der Einnah 
men der Chaufjeegeld-Hebeitelle in Roba bei 
Goſtyn (auf der Rawicz⸗Goſtyner Kreis. 
Chauſſee) an den Beſtbietenden ſteht auf 


den 23. Februar c., 
ormittags 10 Uhr, 

zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen geſchätzt 
werden. a Verpachtung erfolgt vom 1. 25 
April 1870 bis ene ndet die] zuſehenden 
Hebung des Chauſſeegeldes bei dieſer Stelle 
für 1½ Meilen ſtatt. 

Alle ſonſtigen Pachtbedingungen ſind im 
es landräthlichen Amts einzuſehen. 
Rawicz, den 21. Januar 1870. 


Der Landrath. 
Sohn, 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 9. Dezember 1869. 

Das in der Stadt Stensoehetoo un ; 
ter Nr. 60a. belegene, dem Gaſtwirth Si⸗ 
mon und Malchen, geborenen Tuch, Le⸗ 


auf 5746 Thlr. 
ſt Hypothekenſchein in der 
age, ſoll 


am 20. September 1870 
Vormittags 11 Uhr h 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] lährlich einbringt. 

Gläubiger, welche wegen einer aus denn W 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
Tuns zu melden, 


Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glau- 
biger Philipp Wladislaus Witkowski 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


Offene Lehrerſlelle. 


Die 2.x Lehrerſtelle an der hieſigen iſraeliti⸗ 
{hen Elementarſchule iſt ſofort zu beſetzen. 

Qualificirte jüdiſche Lehrer werden zur Be⸗ 
werbung um dieſe Stelle unter Vorlegung 
ihrer Zeugniſſe an den n Vorſtand 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß das Ein⸗ 
kommen 200 Thlr. Gehalt, 20 Thlr. Mieths⸗ 
entſchädigung jährlich beträgt und der Pri⸗ 
vatunterricht 150 Thlr. bis 200 Thlr. 


ongrowiec, den 24. Jan. 1870. 
Der Vorſtand der iſraelitiſchen 
Schule. 
Alberti, Bürgermeiſter. 


5 SE zufolge der 
egiſtratur ein 


6 


ilepti ämpfe (Falljucht nl; 
Gpilentifche Krampe FE Oeffentliche Dekanntmachung. 
in Berlin, han = 6. — — über Hundert geheilt. Die zur fürstlich Reußiſchen Herrſchaft Raudnitz, Kreis Roſenberg in Weſtpreußen, 
85 Epileptif che Krämpfe (Fallſucht) aehörlgen — 5 hi vorzüglicher Boden und Culturzuſtand in der Umgegend högft rühm- 
in rn ekannt ift, follen 


ilt briefli ch langjährigen Erfolgen der Specialarzt für Epilepſie 1 
delt eiten daga In Hestia, Jabs B.  n Donnerſtag, den 3. März 1870 
2 und nach Befinden den darauf folgenden Tag von Vormittag 9 Uhr ab im herrſchaft⸗ 


- Land ſchaftliche Derfi ammlung. lichen Wohnhauſe meiſthietend auf 18 Jahre von Johannis 1870 ab verpachtet wer 


zu RNaudnitz den und zwar in folgenden Abtheilungen: 
Am Montag den 31. d. M., Vor⸗ Ven mit 148 DM. 


2 2 2 
Polizeiliches. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Bolechowo 
und Owinsk iſt eine verſchloſſene Reiſe⸗ 
taſche mit Sachen am 20. d. M. gefunden 
worden. Der Eigenthümer möge ſich hier 
melden. 

Owinsk, den 25. Januar 1870. 
Polizei⸗Verwaltung. 
Für Guts beſitzer. 

Güter in Poſen und Weſtpreußen, deren 
Areal vorherrſchend aus Weizenboden beſteht, 
werden zu kaufen oder auch zu pachten Gates 
Frankirte Offerten zu richten an den 


Raudnitz und Carlau mit 2913 MM, Brennerei und Brauerei, 

e ae ülenktersntine, Man u Dosına 
7 77 7 27 7 ram m „ . 

Ein Landgut eee Verſammlung behufs Berathung über die zum Zwecke 


etz na 
Kälbern in Keilers's Hotel zum Verkauf ein. 
. Hamann, 


Dom. Kigozyn bei Kazmierz 
hat zu verkaufen: 3 gemäjtete 
Ochſen und 100 fette Hammel. 


ausdorf mit Kleinheide, 3269 MM. 
von 182 Morgen, 1 Meile von der Räctihleiner Reform der Landſchaft zu ergreifenden Maßregeln 
Nachnahme von 1 Thlr. ſowohl bei furſtlicher Kammer in Schleiz (Fürſtenthum Reuß J. L.) 
wie bei der unterzeichneten Verwaltung zu haben find. Diejenigen Herren, welche bereits 
28 Wille Sandfdaft 
ſucht das Dom. Gross-Luttom 
Candwirthe tagt vom 14. — 19. Februar 1870 in Bekanntmachung. 
Berlin, im Feſtſaale des neuen Rathhauſes. Allen meinen hieſigen und auswärtigen Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
7 Aufträge entweder direkt an mich oder an meinen Reiſenden, welcher von jetzt ab regelmäßig 
er r Kröben. * — des Congraſſes. die dortige Gegend beſucht. ard zu laſſen 
tirte Säulen⸗Maſchine mit rundgehendem Schiffchen; mit dieſer Maſchine kann man mit 
Leichtigkeit neue . in alte Stiefeletten einnähen, ſowie Riemchen, Strippen und 
treiben, dem landwirthſchaftlichen Publikum unter Zuſicherung einer einjährigen Garantie 
und annehmlichen Zahlungsbedingungen angelegentlichſt zum Ankaufe empfohlen. 
kommen entſpricht. 
Für Damenſchneider, Korſettfabrikanten, Mützenmacher u d — Familiengebrauch 
Goetjes Bergmann & Co. 
Die Unterzeichneten empfehlen: 


roß-Sehren mit 1592 MM. 
Poſener Bahn entfernt, iſt ſofort auf 9 bis . h * J 
ſtatt. Die Gutsbeſitzer der Provinz, welche ſich für dieſe alles Nähere enthalten gedruckte e york ne welche gegen Einſendung oder 
N \ 0 8 
10 Mille d 5 0 hinter ſchriftlich oder perſönlich um Zuſendung der Bedingungen gebeten haben, erhalten letztere 
n Der dritte Congreß Norddeutſt cher II. F. Mueller. G. Paetz. 
Mechow, Friedrichſtr. 19, 2 Tr. 
F Vorlagen: Genoſſenſchaftsweſen — Intereſſen- Vertretung — Creditweſen — Ver⸗ mein ſeit mehreren Jahren in Breslau gehabtes Kommiſſionslager mit heutigem Tage voll- 
jung, mittelſchwer, ſtehen [der Landwirthe, Franzöſiſcheſtraße 48. Dank fagend, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen, und die werthen 
: Durch bedeutende Vergrößerung meiner Fabrik mit Dampfbetrieb bin ich in den 
er F hm a. 
Göpeldreſchmaſchinen 
Als das Neuſte von Nägmaſchinen für Tuchmacher empfehle ich die mir jetzt paten⸗ 
Se ee, Aller Ganaarkapn Bubahe Befäge bei geſchloſſenen Schäften bequem auffteppen, ohne den Schaft umzuwenden, 
Haͤckfelmaſchinen verſchledener Größen, wie überhaupt alle exiſtirenden landwirthſchaft⸗ 
land eingeführten Cirkularmaſchine verwechſeln zu wollen, die ihrem Zweck nur ſehr unvo 
i 
Eiſengießerei und Maſchinenbau-Anſtalt offerire ich eine gute Schiſſchenmaſchine mit Doppelſteppſtich nach verbeſſertem Howe⸗Syſtem. 
ff N y 
anz eiferne Pferde-Drefhmafdinen und Höpel ihrer neueſten, Abnehmer doppelte Schiſſchen und Spulen beigegeben find. 


aus meiner reinen Negretti⸗ 


Stammheerde sun am 
1. Februar, 


Die Thiere zeichnen ſich durch große Körper 
und Wollreichthum aus. 


Waitendorf bei Star⸗ 
gard in Pommern. 
v. Voltenſtern. 


Ball-Handſchuhe 
mit 1, 2 u. 3 Knöpfen 


bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


Vor einiger Zeit, als ich noch 
in Lippſpringe wohnte, waren Ste 
fo gütig, mir 2 Flaſchen Ihres 
berühmten weißen Bruſt⸗Sy⸗ 
rups zu ſchicken. Durch dieſe 2 
Koi uns 6 — or u⸗ 

uſigen leim⸗ 
auswurf befreit N= Am 


Haar⸗Eſſenz 

zur Stärkung der Kopfhaut, bewährt gegen 
das Ausfallen der Haare, A Flacon 12½ Sgr., 
in Dr. Mankiewiez’s Apothele. 
Sehr ſchoͤnes gepödeltes Schwei nefleiſch, 
a Pfd. 4½ Sgr., empfehle und verſichere daß 
alle meine Waare unterſucht if. Ungläubigen 
ſteht mein Mikroskop, welches 500mal ver · 
größert, mit Trichinenpräparaten in meinem 


Geſchaft zur Dispofition. 
Driſche fette 
Kieler Sprotten 


15. April zog ich von Lippſpringe 
nach Werl, wo eine ene 
Fabrik angelegt wird, auf welcher 
ich die Stelle eines Werkführers 
übernehme. 

Mein Huſten hat ſich aber feit 
einigen Wochen ſehr ſtark wieder 
eingefunden; ich habe ſchon viel. 
fache Mittel gebraucht, aber Alles 
vergebens. Meine einzige Hoffnung 
Reht nur auf Ihrem Bruft-Syrup, 
da mir derſelbe ſchon oft in glei⸗ 
chen Fällen anebolfen, wo alle an- 
pe kittel vergeblich waren. 

ch habe deshalb zu demſelben ein 
ſehr großes Zutrauen, und die 


DD vv — 


Neudorf mit 2183 MM. incl. 106 M. zu kultivirenden Waldboden. 
dzonne mit 844 MM. incl. 100 M. zu kultivirenden Waldboden. 
8 Herrn Bush „ franco zu Karten und Flachenregiſter liegen vom 1. Januar 1870 ab in Raudnitz zur Einſicht aus, 
een Sens. Angelegenheit intereſſiren, werden eingeladen, recht zahl 
reich zu erſcheinen. . ohne nochmaligen Antrag überſendet. 
A. Tschuschke Babin. Raudnitz und Schleiz, im Dezember 1869. 
Die Fürſtliche Verwaltung der Herrſchaft Raudnitz. 
Stobwasser. 
Damenjchneiderei und weiße Wäſche werden 
billigſt angefertigt bei 
. 
10 Rinder und ſicherungsweſen — Münzfrage — Wegebau⸗Orduung — Steuerfrage. 5 — 4 — Kran und von jetzt an einen jeden Auftrag nur direkt von mir ſelbſt ab 
Kälber, ausgemäſtet, 8¼ BL esel [er n fahrer Wee, Werlia, Club " Für das mir jederzeitig in fo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen meinen beften 
Dienſtag Stand gefegt, nicht nur auf das Schnellſte, ſondern auch auf das Vortheilhafteſte liefern zu 
den 24. Eu können. Die Erhaltung meines Renommees, deſſen ich mich ſtets zu erfreuen hatte, wird 
Kar mit ech 5 Ke ee e Bor e auch fernerb in mein Beſtreben fein. 
ful die jed ad ner v den, auf a usſtellungen prämlirt und über 
dem Frühguge mit art ini 1 Duden an a find, hält rar a Mei Etabliſſement 1 fünf verſchiedenen 
wie überhaupt alle bei der Schuh- und Stiefelfabrikation vorkommenden Arbeiten damit 
ausgeführt werden können unddie Maſchine mit der größten Dauerhaftigkeit einen ſehr leichten 
lichen Maſchinen, find ſtets in befter Konſtruktion am Lager. Gang hat. Auch bitte ich die geehrten Intereſſenten dieſe Maſchine nicht mit der von Eng: 
Kataloge werden auf Wunſch gern franco zugefandt. . 
Leipzig⸗Reudnitz. 
Dieſelbe näht leichtes Leder, jeden Stoff, ſowie das feinſte Weißzeug mit gleicher 
Akkurateſſe und bietet für den billigen Preis von 75 Thlr. dem Befiger ein zu jeder 
gewöhnlichen Maſchinennäherei geeignetes Werk, welchem überdies zur Bequemlichkeit der 
bewährten, vorzüglichen Konstruktion. Heringe Zugkraft, große Leiſtungs⸗ Preiskurante und Zeichnungen ftehen in koulanteſter Weiſe zu Dienſten franto per Poft 
fähigkeit, unbedingter Beindruff, anfergensßntid bequeme Handhabung, e E sfeld Nähmaſchi 
azu paſſend 
efreidereini ungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenſo vorzuglich n e er uilienfänitien 5 — 
Konſtrultion und Ausführung. Walliſchei 71 zu verkaufen. * 
G. Hambruch Vollbaum & Co. Engliſche Gummiſchuhe 
i U i i i für Damen und Herren in bekannter befter 
Abtheilung Eibi a N Dualität, mtr . 
t och, „ 
u ing m — e 9 — = iche 1 Pelznieſeteiten für Damen mit 
1 1 fi ( Sammetbefag empfiehlt billig 
Concert- u. Stutz-Flügel August Klug, 
* + * 
„ C. Bechstein in Berlin 
empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl. 
S. J. Mendelsohn. 
Braunschweiger | 1 Gewi Tl 80.000 
20 Thaler Prämien- Loose a SEE ee 
5 ee erlaubt, „ N 40,000 
env 1 i — * 
den 3 e | * 420,000 5 40,000 
1. Mai, 1. August, I. November zur Aus- 6,000 12,000 
zahlung gebracht. 3 2 ? 
Jedes Öriginal-Loos ist mit den staat- 50 D00. 5m 10,000 


d 


eco n ag nenbn un bes uam Ing 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Firma verſehen. 


= IM lichen Garantien ausgestattet, wonach ebe i 
Ein gutes eichenes Bureaufjg mincesens der einbeanhie Bang mu | 1 m» 4000 „000 Dempfcht {ung dee e Dise würde, 
rückbezahlt wird, wenn nicht ein grösse- | 3 2.000 6.000 p b Bolgt Bestellung. — . 
zu verkaufen. Näheres beim Uhrmacher M- rer Gewinn auf das Loos entfällt; für | „ „ 25 v „ J N Leitge er. 80 anden 
— In Bpreien, haftet de 12 . 1 1000 „ 1,000 Leb. Si 5 Zander Donnerſtag Abend Th. Lehmann. 
1 Tr — n- . e 
nen gegen 9 oder EN 800 Hu — billigften Preiſen alte Ape . Kr A 
ittelst tli tenzahl - ir rr ‚uverläffiger 5 . 
FF. | 2 „ 600 „ 12,000 e el DA * Mich. J. N. geitgeber, Gr. Gerber: 
t Dr Feder Deiel] | anhor urn, Eapisarip 2 
80,000 Thaler 12,570 „ 840 Ära bend Fische bei 
gewonnen werden können. 48 25 1.200 . wanlorowiez, Vor Fälſchung und Nachahmung geſichert 
Verloosungsplan und die näheren Be- v „ ’ 2 i durch Schutzmarke laut K. K. Patent 


vom 7. Dezember 1858 Z. 130/845. 


EZZZZZZZZZ7 

Ich empfehle 

echten Arrac, 

zu 20, 25, 30 und 40 Sgr. für 
das Quart; der Arrac zu 40 Sgr 
iſt das Feinſte, was uns Holland 
liefert; . 

Jamaica- Rum 
à 20 und 30 Sgr., bei Abnahme 
en gros verhältnißmäßig billiger. 


J. N. Leitgeber. 


dingungen werden bereitwilligst ertheilt; 9360 
man beliebe sich direkt zu wenden an 
das Bankhaus FT 


Anton Horix in Berlin, 9500 Gewinne. Thlr.400,000 


Jerusalemerstrasse Nr. 


21 „ 196,560 
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Feine Zlngarweine 
empfiehlt billig 
Gustav Geissler, 


Görbersdorf, per Waldenburg in Schleſ. 


„ Schwediſ dies Lederfett 


J 
IN 
* 


\ von A. H. Saeger ix Berlin 
. = u) empfiehlt à 5 ½ Sgr., bei Entnahme von 10 Pfd. 


oO; 


=/ 35%, Sor, den Centner für 16% Thlr. 


Le 
— 
E. 
Ss 
: 
2 
S 
* 
an 
= 
or 
= 
— 


> Adelnau bei Apotheker II. Mathies, 
in Goſtyn bei Apotheker H. Voigt, in 
Rogaſen bei Apotheker Retzlair, in 
Zerkow bei Apotheker Kuntner. 

Die Adminiſtration 

der Felſenquellen. 


— ,,, — — — HEN ä 


inenfabrikant. 


u 
Preisgekrönt in Paris 1867, 
Werl in Weſtphalen, den 
5 24. Mai 1869. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


7 


Vortheilhafter wie jede Lotterie, En EN | Verein 


5 cen Nies f i itgliedern des iſraeliti N „Ver⸗ männiſcher 
d 4 —6 jährlichen Ziehungen mit Gewinnen bis Den Mitgliedern des neuen iſraelitiſchen Kranken⸗Ver⸗ zur Wahrung kauf 
100,000 res. gegen bi alſo Berfuft unmöglich pflegungs⸗ und Leichenbeſtattungs⸗Vereins zur Nachricht, daß und gewerblidier Intereſſen. 
In: Fres. 20 Bukareſter à 5 ½ Thlr., derſelbe nunmehr ſoweit konſtituirt iſt, daß allen Anſprüchen TIIder legten General- Schüldnerliſde ift zu ftreichen. 
Prämien- 10 Mailänder à 2½ Thlr., an denſelben Rechnung getragen werden kann. n . 1 — Der Vorſtand. 
- 100 Madrider, Zinſen tragend à 14½ Thlr., Bei Erkrankungen, wo Wärter oder Wärterinnen erfor⸗ Geſangverein für geiſtliche 
Anleihen 30 Venetianer à 6 ¼ Thlr., derlich ſind, oder bei Sterbefällen bitten wir die Meldungen Mufik. 
nächſte Ziehung 31. Januar c. an die Vereinsinſpektoren Die nächſte b. e ee 


tag den 28. d. 


5 bis 7 Uhr u 


Der Vorſtand. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Klara Schewe mit 
dem Fabrikanten Oskar Kerſten in Berlin. 
Verbindungen. Hofkammer ⸗Bureau-Aſſi⸗ 
ſtent Karl Hergert in Berlin mit Frl. Eliſe 
Urſinus in Spandau, Hr. Adolph Allard m 
Frl. Louiſe Strömberg in Berlin, Profeſſor 


fe 

* D. Gall, Markt 97, 

age Max Heymann, Breslauerſtraße 40, 
G. Walsch, Kleine Gerberſtraße 7, 


ergehen zu laſſen. Der Vorſtand. 


Sämmtlich zu Sparanlagen und Geſchenken ſehr geeignet. 
Auswärtige Aufträge werden umgehend effektuirt. 


Siegmund Sachs, 
Doſen, Markt 87. 


+ 


N ; Ein Laden, ark Ein j Mann, mit der dopp. Buchführung 
3. Klaſſe. n Ziehung Ein Laden, ſtr.⸗Ecke 60 ſofort zu verm. e es fhöner Pie en 


Näheres Bäckerſtraße 13b, 2 Tr. g Dr. v. Dobransky in Raab mit Frl. Agnes 
2 " . - LEERE ucht t od. ſpäter eine Stellung. Gef 2 
Erneuerungslooſe 22 März 1870. %. Sorung St. Martin 30, 38%. ect werden a der Chiffre . . Sturmann in Wtelno, Neftaurateur Julius 
oe "[pen, beftehend aus 4 Zimmern, Küche nebft|4O®. in der Exped. d. Poſ. Big. erbeten. Francke mit Frl. Minna Lejeune in Berlin. 
a 5 Thaler zZ 400 Gewinne Zubehör iſt ſofort zu vermiethen. — 4 Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Emil 
& aufl boſe N 7 din Were won an I. Juli = 8 die — a — f den, Hen Wa Ser. 8 9 
auf einem großen Gute vakant. erauf A N 05 . 
reflektirende, verheirahete, der polniſchen u rage dem Hauptmann Herr ann v. Lettow in Ber. 


& 1), Thaler. 4400 Thaler. 


freife an die Expedition dieſer Zeitung sub 
otterie hat 20,000 Looſe, 5000 Gewinne zum Beſten der Invaliden. 
es en 11/, Thlr., a een: find zu haben in der 4. 44 abzugeben. 


. SGeſucht . Piethin 
PP 
Einzig ſicere Hilfe 
ur 


die vollkommen in der Hauswirth- 
Geſchlechtskranke 


ſchaft und feiner Wäſche nebſt Plät⸗ 
bietet nur das berühmte Vuch: 


ten Beſcheid weiß, bei hohem 
Gehalt. Rekomandationen nebſt 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung 
mit 27 pathol.⸗anatom. Abbil⸗ 


Angabe des Alters fr. M. M. 
dungen. 
Dasſelbe hat den Zweck durch gründ⸗ 


miirten Gegenständen, . 
Ein tüchtiger Verkäufer für ein biefiges 
liche Belehrung über die hohe Bedeu⸗ 
tung des Geſchlechtslebens und Mit⸗ 


die großartigſte Verlooſung die je Thlr. br. t 
reis per Original-Loos 1 T 0 Dr. „lebhaftes Manufakturwaarengeſchäft wird vom 
theilung des einzig ſicheren Heil⸗ 


Bei größeren Abnahmen Rabatt. J. April d. J. gewünſcht. Polniſche Sprache 

Die ſchönſten und namentlich die prämittten Gegenſſände der diesjährigen groß nſiſt erforderlich. Zu erfragen bei derrn To- 
internationalen Ausſtellung in Altona kommen mit allerhöchſter Genehmigung bias Braun, Wronkerſtraße. verfahrens den auf dieſem Gebiete in 
ſo hohem Grade getriebenen Schwin ; 
deleien ein Ende zu machen. Außer 


chon in einigen Wochen Zu fofort oder ſpäter ſuche ich für meine 
dur Verlooſ den Folgen der Ausſchweifung ver- 


Apotheke einen Eleven. 
ung. 5 Grätz, im Januar 1870. 
ea. 6000 Gewinne im Werth von ungef. 72 Million M. C. Aunprgelnt, Apotheker. breitet N ſich baugächuc wi über — 
Saupigeisinue in Bei) son 5000, 3000, 1282, 1670, 1620, 1485, 1215, Adminifitator- reſp. Ober- I dachte das sit Den Dane oe 
1120, 1080, 945 etc, Thaler. ze 15 eeiha i 
Looſe 41 Thaler ſind zu beziehen durch directe Einſendung, Poſteinzahlung oder Hand ſich vollſtändig wieder herzuſtellen. 


Sufpektor-Bakanz. 
Nachnahme von Binnen 4 Jahren verdanken dieſem 
| den allein bevollmächtigten General⸗Agenten 


Ein theoretiſch u. praktiſch gebild., er⸗ 
Buche, einer, allen Regierungen über⸗ 
Isenthal & Co., 


lin, dem Hrn. Paul Bohm in Friedersdorf 
bei Neuenhagen, dem Hauptmann Arndt von 
Egidy in Dresden, dem Hrn. J S. Jorael 
in Spandau; eine Tochter dem Magiftrats- 
Sekretär Karl Adix in Berlin, dem Hrn. Da⸗ 
niel Lewy in Belgard, dem Hrn. Wilhelm 
Bode in Neu- Schöneberg, dem Sek.⸗Lieutenant 
Sylvius v. Elsner in Haynau. 

Todesfälle. Frau Pauline Seiffert, geb. 
Wolf, Hrn. H. Werner Sohn Max, Schul ⸗ 
vorſteher H. Bohm Sohn Fritz, Hof. Staats 
Sekretär Otto Julius Elſte, penfionirter Kel- 
lermeiſter J. Rieß und verw. Frau Generalin 
v. Dobeneck, geb. v. Pobeheim, in Berlin, 
verw. Frau Polizei » Direktor Sperling, geb. 
Nitſchmann, in Liegnitz, 8 ath 
Grützmacher Tochter Marie in Schlawe, Frau 
Hauptmann Klara v. Borcke, geb. v. Sander, 
in Diez, Kaufmann Aug. Büchting in Magde ⸗ 
burg. 


Sladt⸗Cheater in Pofen. 
Mittwoch den 26. Januar. Zum erſten 
Male: Zwei . ng oder Ein 
vergnügter Tag. of mit Gefang in 
3 Akten von Salingre; Mufik von Bial. 


Saiſon-Thealer in Posen. 


Donnerſtag den 27. Januar. Zum zweiten 


Male: Zwei Durchgänger oder Ein 
vergnügter Tag. 


Volksgarten-Saal. 


an die Theater-Direktion! 
Wann werden wir Fräulein 
Ganz auf der Bühne wiederſehen? 


Mehrere Theaterfreunde. 


Sprache mächtige Beamte belieben ihre Adref- 
fen nebſt Angabe ihrer bisherigen Wirkungs- 


Internationale Ausstellung Altona 1869 


unter dem Ehrenpräfidium Sr. Excellenz des Hrn. Bundeskanzler Graf Bismarck. 
Grossartige Verloosung von ausgestellten und prä- 


fahrener Tandwirth, der poln. Sprache] 
mächtig, mit Brennerei, Drainage, auch] jandten Denkſchrift zufolge über 
Buchführ. vertraut, wird zur Verwaltung] 15,000 Perſonen ihre Geſundheit. 


zweier bedeut. ſchleſ. Rittergüter nebſt Verlag von G. Poenicke's Schule 


r Vorw. zum 1. April d. c. geſucht. Feſtes][ buchhandlung in Leipzig und dort, 
4 — . — Jahreseink. 800 Thlr., außerdem Reiner⸗] wie in jeder B ndl. 1 Thal Heute Mittwoch den 26. Januar 
5 Banquiers in Hamburg. trage Tantieme. — Nachweis: in in Hosen heir! Thaler Konzert — Ouartettgeſaung Lieder 
Wiederverkäufern ansehnlicher Rabatt. Liſten auf as landw. Bureau von Joh. Aug.] J J ] 1 u. Couplets — Komiſche Scenen und 
Verlangen gratis. Goetseh in Berlin, Roſenthalerſtr. 14.] « JOIOWICZ. Duetts — Gymnaſtik. 
r n | 2 Ser. — une Nn ., We, 
einen Rabattes den erhalten. s * 5 e 
Warnung. Jedes Originalloos muß mit unſerm Stempel verſehen ſeinſſucht zum J. April d. J. einen tüchtigen Sees 3 
N N NB. Freitag den 28. Januar Beneſiz für 
Wirthſchafts inſpektor. r den Komiker Herrn Hanke. 
| T 
Beſt rectificirten Sprit ſo wie 1 das rs ee ver-|8 - 11 Jahre alt, mit der ſelbſiſtändigen Lei“ % zur | 75 
feinſten Wein -Sprit empfiehltſſchonerte Lokal, worin feit länger als 10 u Ken oh verbinden Anfertigung aller; Bazar-Saal. 
unter billigſter Preisberechnung|Jabren eine ; Franco Meldungen nach Berlin an CKS N 3 Freitag den 28. Januar 1870, 
die Sprit⸗Fabrik von Conditorei und Reſtauration Gutmann, Bildelmsfr. 34. DRU SACHE! 3 Abends 2½ Ahr, 
Phili J h [fer Menges mit befem Gefolge beilegen  Bür mein Mode und Meißmaaren-Seigafi| ); Cironlare, Avisbriefe, SONUCSKR AT 
D 080 wird, ſofort zu vermiethen und zum 1. Ok- uche 2 gewandte und mit dieſer Branche be⸗ "Dani 5 2 
vorm G. Baa tober c. zu beziehen. kannte V 4 ä f ‚Preis-Courante, Rechnungen, von 
—— — Zahnarzt Mallachow ertaufer. 755 Etiquettes etc. F A t R bi t 5 
Preuß Looſe 2. Klaſſe, 8. 9. 10. in Bromberg. Schriftliche Meldung unter genauer Angabe] og Wicthfänfis- und Sandlungsbäer, nton Rubinstein. 
Alk, Zap 1 LS 1 Gef. Auskunft rg E J See i a. I | ec e | r 
646 ＋ /32 „ uf gedruck⸗[Mallachow in Poſen, Gr. erſtraße 10. j } ® De i 
theilſcheinen, Dei 0 NER — ves 9 b Billets zu nummerirten S 
— — . Monbljeuptag 12, Berlin Eine Wohnung von 3 Piecen mit Stal-| — ee 85 eau } | plätzen a N Thlr. find zu 32 
3 lung für 3 Pferde und Dienerftube wird zu Ein ebildetes Mädchen N sowie den Druck ganzer der Hof⸗Muſitalienhandlung von 
Looſe a 12 Sgr miethen gefucht. Adreſſen abzugeben Möted 9 ? Werke und Zeitſchriften 2 
> de Home, Zimmer 29. evang., mufit., wünſcht fogl. oder zum 1. April c. 4 2 Ed Bote 4 G. Bock 
d ER mit und ahne Illustrationen, 2 * 0 
er Stuttgarter Dombau⸗Lotterie, eine Stelle als Stütze der Hausfrau. Auch] WE: 2 F 18 K 16 1 5 
Biehung, am E 14000 würde es geneigt ſein, von en nene] ) ee Hanges aſſenpreis 1 Thlr. 15 Ser. 
15, eldgewinne mit (0, Kinder zu übernehmen. Gef. Anfragen sub] 2 . . 8 
Gulden, eG 4. K. C. ne Rogaſen posterestante.| % die Hofbuchdruckerei - 
vufendet .. Oppenheim use Sine ni P von VVV 
ae 3 Thaler Belohnung. | Wong & . “ elan: ehe tz 
iſt im ersten Giod pri Wohnung von zwei Ein kleiner ſchwarzbrauner Affenpintſcher ift| X) ; Posen, Wilhelmsstr. 16. ; Donnerftag den 27. Jan. c. Eis beine bei 
geräumigen Zimmern nebſt Zubehör zu ver iſt der Laden nebſt anſtoßenden gro- Den il Big nne re N ern Schnelipressen. N 5 4. Kutiner, Walliſchei 3. 
5 f 1. Juli zu ver- bringer erhalt obige Belohnung beim Portier e Sees F Summen ee 
en dei S. Hantorowiez, ee, ee zum 1. Juli z Müplenfir. 13. Der und hat einerothe Schleife Eis be 8 > a 
75 ; 2 Rare zn Wnlen preis 43 Rt. — Roggenmehl ferner etwas gewichen. — Weizen matt. 
Körlen Telegramme. Börſe 90 ft VIER Umfag mäßig, Preiſe faum.behauptet. — Sefer le recht im Termine 
am 26 Januar 1870, vernachläſſigt. — Rüböl matter, Käufer zurückhaltend und um eine Wenig- 
Fonds. Poſener 33 % alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. | keit im Vortheil. Gekündigt 200 Etr Kündigungspreis 124 Rt. — Spi- 
815 dz., do. Rentenbriefe 827 Gd., poln. Banknoten 75} Gd. ritus wurde heute wenig offerirt, Käufer mußten ſich daher recht feſten 
[Amtlicher Bericht.] Roggen 115 25 17 Scheffel = 2000 Pfd.] | Forderungen fügen. — Weizen loko pr. 2010 Pfd. 50—65 Rt. nach 
5 > und pr. Jan. Zebr. 3915, Sebr.⸗März 39 Brühjahe 39%, April.] Qualitat, pr. 2000 Pfd per dieſen Monat 57 Or. Jan.-Febr. 57 Br. 
Die zum Schluß der Bei iſt das Berli d Stettiner Börſen⸗Telegramm . Exieitus Ip. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 2 Ei 4 ve 2000 800 411. 444 K. ee Yen im! Foren 43K. 
| ie zum Schluß der Beitung 25 01 5 — den. tettiner Borſen⸗Teleg 5 Ten. pr. Jan. 136, Bebr. 138, März 138, April 14, Mai 144, | Jan.⸗Febr. 43 bz. Apri-Mai 434 a 42 bu, Mat-Iuni 438 a 434 by., Juli · 


ate 8 wi 5 10 r ß = . 125 1 ur - = 9 rg Dual. 

5 — Hafer loko pr. k na a ität, 23 a 5 

ze [Brivatberigt.] Wetter: Schneeluft. Roggen: matt. | dieſen Monat ee April-Mat 24 by, Mai-Funt 25} dz, 3 25 r., 

— En Pre 2 3 40 eh, 4 Sai = 251 Gd. * pr. 2250 Pfd. Kochwaare 51 56 Rt nach Qual., 
Spiritus: 1 Gefändiat 0000 Bat ed ‚u. Br.] Futterwaare 42--46 Rt. nach Qualität. — Leinöl loko 114 Rt. — Rüböl 


35 ba. u. | loko pr. 100 Pfd. ohne Faß gefrorenes 127 Mt. bz., flüffiges 194 Br., 
Gd. Bebr. 138.—4 by. u. Br. März 138 @b, April 14 Gd. April⸗Mal 144 biete WRonat 108 Rt., San, gebe 1 171 Behr Malt 19 Rt wel a 
bz. u. Br., Mai 144 Dr., Juni 1415. Br., Juli 143 bz. u Br., Auguſt 151, 121 bz., Mai-⸗Juni 12} Br., Juni-⸗Juli 12} bz., Sept.⸗Okt. 114 a} bz. — 
dis W bz. u. Br. Loko ohne Faß 13A bg. Petroleum raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Foß: loto 84 Rt., per 
2 „ nu er Ot 2 7 885 ge „ * — 
s 5 z Sept.⸗Okt. a 3. — Spiritus pr. Yo ohne 8 

Produkten : Börie, 14} a ½ Mt. z., loko mit Faß —, per dieſen Monat 14% a; Rt. > 

Berlin, 25. Jan. Wind NND. Barometer: 28*, Thermometer: 1°—. | u. Br. 144 Gd., Jan.-Jebr. do. Febr.⸗März 14./ a $ by, Br. u. Gd. 
Witterung: ſchön. — Die Preife für Roggen find heute abermals um | April⸗Mat 14 K a 3 dz u. Br, 3 Gd., Mat-Juni 15 bz. u. Br., 144 Gd., 
eine Wenigkeit gewichen; es gelang, die zahlreichen Käufer, welche Frühjahr | Junt-Jult 154 a ½ bz., + Br., 4 @d., Juli⸗Auguſt 151 bz., Aug.-Sept. 
mit 43 Rt. nehmen wollten, dermaßen zu befriedigen, daß ſchließlich noch | 15f a z bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4—33 Rt., Nr. ) u. 1 34 — 3 Rt., 
eine Kleinigkeit unter jenem Preiſe gehandelt werden konnte. Auf den | Roggenmehl Nr 0 31—3 Rt., Rr.Ou.1 3-2} Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
wichtigen Umſtand, daß unſere Preife den Stettinern nicht mehr voraus | exkl. Sad. — Ro genmehl Nr. 0 u. 1 pr. Etr. un inkl. Sack; 
find, glauben wir aufmerkſam machen zu dürfen. Lokowaare reichlich am | per dieſen Monat J Ri. 44 Sgr. by, Jan. Febr. 3 Rt. 34 Ser a 3 Rt. 3} Sgr. 
Markt und neuerdings etwas billiger. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungs I bz., April-Mai 3 Rt. 3 Sgr. dz, Mal- Junt 3 Rt. 4 Sgr. d. (B. p. B.) 


Stettin Janu 3 exicht.] Wetter: ſchön. 
Zei HR? er 0 5 d d: Nord. Nia! etwas Schneefall. 4 
— ei 1 * Pfo. loko e inland. geringer 53—56 Mt., 
0. 7 35 ee EG Wear 6195 614 Br. Mei nt 6 
p r ahr K r., Mai- Jun 

Br., J 351 634 1 — Rogge ! } 


en flau, Ri 
bis 339 Rt, 77 T7Spfd. 40 41 70pfd. 42 82.J83pfd. 433—44 Rt, 


Vfb. Loto 75 P7öpfd. 3 
r. Januar 43 2 Pole 43, 134, 8 bz., Mai, Juni 43} Br. u. d., Junſ⸗ 
2 re cas Mas — Serite geſcaftslos, p. 1750 N Ioto ord. 

Futter 32 33 Fel, mittlete 34343 Rt, feine 30— 375 Rl. — Hafer 

7 d oe 110 Por oko pomm. 26—264 Rt., preuß 25 25 Rt., 

r. e u. Gd, . 260 d. — Erbſen fill, 
N De ct 52 A t., Koch 4546 Rt, pr. Frübiadt 
Ruböl wenig verändert, loko 123 Rt. Br., 
Bre, April⸗Maf 125 Br. u, chd., Sept. Br 
» 7 us matt, loto mit und ohne Baß AA, 
„Frühfahr 1425 bz. u. Br., April ohne Faß 13 Pe ; 
ni W mi- Juli 15 bz., Juli⸗Auguſt 153 Br., Aug.⸗Sept. 
gemeldet: nichts. {1 41117 öpreife: Weiten 614 get., 

Roggen 43 Rt, Rüb5l 12% ritus 144 Mt. — Leinſamen, 

A 11% 1 2 Rus, 8 7 Pleinig eiten 81 bz. — Kaffee, 

ord. Rio Sgr. t th 7 15 Rt. tr. bz, Moulmain 

4% Rt. tr ee Tate am u. Hr., pr. Febr. 74 

Br., Pr kt WER Rt. bz. u. Br. — Leind late FH Faß 1 575 Ya Rt. bz. 

3.) 


Beck eblau, 25. Jan. [Amtlicher BrobutienBörfenbertät.] Kleefaat, 
5 orbinar 11 — 123, mittel 13144, fein 15— 16, hochfein 
16 Nea weiße feſt, 1 1 mittel 183—2], fein 23—25, 
dochfein 2627. * 3 pr: Jan. 41 EL; u. 
Gd. Sin. br. 
u 

lan. 4 


4%: Bin, 1155 5 11 | Frage r. 95 — —— 
I pr. 1255 ar - 10 00 Rat 15 915 165 131 Gd., 
pr. x "Schr RL, d., April. ai 14 Br. — Hint ohne Umſatz 


1. Seren den 25. Januar. 


Preiſe der Gerealien, (Beffegungen der Eigen Kommiſſton.) 
feine miktle ord. Waare. 
Weizen, weißer } 75---78 72 63—66 Sgr. 
do. gelber 70-72 68 68-64 8 
Roggen 5225383 51 48-50 I 
Gerſte 45.48 43 4042 9 
afer sarlıaz ee wir Deal 28, 21.000012 Ar 
bſen 5660 53 46.50 8 
Notirungen der Kommiſſton der ig andelskammer zur Feſtſtellung 
der ee m 1 5 und 1 2 ; 
Raps 3 272 —— Sgr. 
Binterrübfen . N 224 16 
Sommerrübſen 216 206 196 . 
Dotter 1 186 176 166 
(Br 5 HB. Bl.) 


Bromberg, — Januar. Wind: RW. Wille : klar. 7 
gens 30 — 88 1% „ Weizen 116122 ub. 48 90 Thlr., 123— 
127d. 52 55 Kblr p. 2125 Pfd. — Roggen 37 38 Telt br.“ 2600 bd 


Brestan, 25. Januar, — ak m ee 5 
von Spekulatlonswerthe⸗ r öſte redit⸗ fer behauptet, Lombarden 
daß gen 5 her . 1 Ehle Wau { 


Per ult. üx: Lombarden 135- 

346 dez., öſterreich. Währung 921 bez, oſterreſch. Kredit- 1423-2 bez. u. Br. 
Offiztelle gekündigt: 1000 Ctur Roggen und 200 Etnr. Rubbl. 

1 Oeſterreich. Looſe 1860 —. tinerva 49 B. Schleſiſche 

Bank 1 14 8 Dis Kredit⸗Bankaktien 1427 ©. 1 8 Prioritäten 


87 1 Bi Sie 1 a a Sed 


G. 87 
25 110 1% 97 1075 © e Sam. 
a 8 1 Lit, — Rechte 
S 8 10 18 en ene ene "928 bz u B. 
nientſche niet 
ae Re für Fonds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 25. Januar, Nahmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
erlin, 25. Januar. Von der heuligen Börſe if eigentlich nur 


Verkehr. Ae Ken zwar ziemli {u feft, aber fill, nur Sörliger wurden wieder viel gehandelt 


Mulden Pfan fid- und We etwas 


gatttungen. Von inländiſchen Fonds 
un Anleihe zum 


den nächſten Tagen bevorſtehenden Emiſſion wa 
ſiſche und Köln⸗Mindener 4 proz. 3. Emiſſion 
N potheken- Pfandbriefe S bezahlt. — Wage 


unbelebt und wenig verändert. 


— N 
onds. Deſſauer Krebit⸗Bk. 0 63 etw 5 Berlin⸗ Stettin 4 — Cherkow-Azow 5 781 8 rdh.⸗Erf. gar. 77 
ns: U. fien örfe. Au Mandiſche ee ds N I 3 0 120 da d. I, a8 0 781 bz 8 5 Woron. 5 912 erde Stehr. 4 914 
Befr. Wietaltaues 50 0 Zet Kredit- Bl. 8 do. III. EM. | — — w. Woron. 5 80 Bet: v. St. gar. 35 vl 68 B 25%.— 
er den 25. Januar 1870. do. N Dora — — E. I. Kursk- Charkow 5 * 5 ber chl. Lit. A. x. C. 1738 83 or 
He Bonds, | b0 10 . ik 72 8 „VI 9 Rurst-Riem 5 Lit.B 1595 8 [11-10-$ 
nich 0 9. 1009. &c 85 El 1 G. 87 Rosto-R abe 5 807 - B Benz. Staats. 5 — — ult. 100 
Eu 1556 ic 15 ae 80h)" 5 2 0f 3 ulf. 8080 U FPeti⸗Tt 5 — 1354-345 bg ult. 
„ F ra „ Weremaiein.m 
am 45 Prior. 63.6, 
— u 10 Bodenkr Pfoör. 5 85 N 1 135 5 11 8 tl. 79 Rechte Dier-üferh, 5 873 u 
80. — leihe 5) Seh ult. tür ® 5 83 o. 0. St.-Nr. ö 904 6 
e. en Tabak- Obl. 8 80 s 5 8636 W Nhelniſche 4 112 80 40 % 
e. 80 in. Anleſe 94, br RT 0. i 4 805 6 > 
bo. 18, ARB. um. Giſenb.⸗Anl. 7 713,0 8.7136 . 1.7 ü 
jet N 88 6 St 462.5 
8. 1850,52 0% 0 4 ‚5. Stieglis, Anleihe s 225 4 
= 1 BR ruf . . 18025 | = = 5 4 80 55 
. 8 1 se 
Strate do. 1806 engl. St.) 895 67 2 N 
— Anl. 1B65 de. 16 1. St. | 00 18 | be. B. gar 4 vl 785 6 6 
en Eat Prata, W ggg 118 04 do. III. G 5 725 ctw b) U e man 469 bz Fi 576 
Br 1 IN 5 en x u. (ltr ger 4 11955 5 * f Ai ee A — — 4 faden. Neri Ta 105 0 * ‚Bienen 5 54% 
r 1 er [Vereins 1 „do. tona⸗ 
Be do. Nie e | 665. @ u. 66@ or nu h art 10 n 1 1 he in 1 Dilber ar 53 
su u d a: 4 2 a K. 8 4 1054 8 do. Wittend. 43 904 @ eee de 126 etw bz —111 915 Au 
87 Eb bel e 16. Fibel e 2 — eee 1 S. ett | 8206 2 105 3 Zul 
5 ah 1 4 95 u ® 2 a 4 IE a — u Äh 82 2 10 — 5 12 ns 
Nr u, Reus. „Pfandbe. a 3 s 7 v. III. Ser. Weriln-Hambur 10 |. 12.8 
TEE Un, init ee e E Die, Benksune lan Zu N 
Öse 5 73 Da . Anl. 1882 |6 925 03 ult. 924 1 el Bweigd. 6 a 075 Berlin- Stettin 4 1314 5 — 1.115@ 
„ 4 0 Türkische Anl. 18050 434 6 C ult.43 P Bea] Bohm. Webahn 5 908 85 ne 
5 1 N 2 * % St. Anl. 43 98 [4-4 bi j 5 "Lit, B. f 754 8 r 45 M 99 8 
Bonn) € 4 813 65 80 Gf. P., N 1068 — — Em = 15 3 er 1 ep) — 90 bi 
5 Be | = — Weir. 4% Pre Ari u 1008 14 ee Ce 4 307 @ 5 Lit. E. 3 — — fl 765 eee 
de. dene . 818 5 2.44% St. A. . 5/4 — — III. Sch 76 5 1 5 90 3 fed — — 
de. nene . — Besunſchw. Anl. 5 100 @ . . 76 4 8 . 871 U At. II.] do. Stammprior a b anuar. 
8 Eine 6 e N DER: — 11. 825 803 8 e AR 29% 45 — un x 5 [109 0 8 Bankdiscont 4 
1 e 3 * ae Beim 1 5 101 5 2 x A 1 10 90 u ae ere, 92 8 nun 250 fl. 12 gg 
. 4. — N 190 @ o. Stam 86 8 33 
e ee ee e 62 100 8 © 5 5 17 5 994 & aden. Ade 571 5 5 = 450 m 
5 gene 4 781 [Bug 6 re 80, fall. 1877/8 | 994 6 ern Verb. 4 169, 8 Bonbon 1 Ltr. M. ? 6 223 6) 
le RN D mmd| +». U. @er. Bau | BE |Märkiletofen 14 | ni arts 300 Fr. 288.124 80} ba 
ei. Reit, |4 91 8 Antbeilſcheine. lo. (Nordbahn) 5 | 984 b5 ein. r- Pbligat id | BI b Her.&t. 62, bi im 150 f. BX.|6 | 825 6 
2 e 4 86 8 nhall. Landes-. 4 08. 8 Berlin- Anhalt 4 904 @ bo. , Steeg 60 44 874 b eee 
e een bes ell. Ke 4 fl. 8 5. 914 65 bo. III. v. 1858 u 60 a Ä Auge. 100 f. 2M. 5 66 20 @ 
=) auß 183 br Berl. Handels -Geſ 4 128f 8 1862 u. 1864 n Frankf. 100 fl. 2M. 4 56 22 & 
See 4807 8 Braunfäm. Pank 41158 | v. FH 4 4 80 8 Pe. 1220 99 8 
* En 18 8 | 844 8 Foburg een t 4 1921 ba do, II. n 88 3 bead. hun. 5. Sr i 
Ber. Hey. Een. — Danziger Priv.⸗Bl. 4 11037 8 peort-Grefelb 70 1 do. 3M. 6 82 ka J 
Br, 59 dd. 4 92 @ Derm äbter Kred 4 128 bf © do. II. Ser. 8 ng Märk. 87¹ Seefgen en. 81.6 15 8 
Fe. 29. ( le 68 „ Beitel-Bant, 4 102 etw bz & do. III. Ser. all — rſchl. Zweigb. 1 88 8 rem. 100 Tlr. 8K. 4 1104 8 } 


Nach Schluß gr 


agt und in ae n Ve dehr; öſterreichſſche vernachlaſſigt; tuffſche ſtill, Jelez-Orel und Kurgk 


7 ewicht. — Serſte 34—36 1875 — le 37-39 
Thle. (4 — Spiritus De Zufuhr. tr * 50 Bromb Ztg.) 


Telegraphiſche BERN 


Köln, 25. Januar, Nachmitt. 1 Uhr. Froſtwelter. Beinen matter, 
loco 6, 5 a 6, 10, fremder loco 6, pr. März 5, 255, pr. Mat 
5, 285, pr. Juni 6, 1, pr. Juli 6, 3. Roggen matter, loko 5, pr. * 
4, 25, pr. Mat 4, 25, pr. Juni 6. Rabl matter, loko 13 K. pr Ma 
133, pr. Oktober 12 Leinöl loko 114. Spiritus toko 181. 
reslau, 25. Januar, Nachmittags. Feſt Spiritus 8000 Tr. 
Roggen pr. Januar Al, pr. April⸗Mai 413, pr. Mat-Junt 42. 
Per loto 125, pr. Januar 127%, pr. April-Mai 125. Raps unver 
ändert. Zint ruhig. 

Hamburg, 25. Jan., Rachm. Setreide markt. Weizen und 
Roggen loko ruhig, nn REN Belzen auf Termine 2 Rog ir 
matt. Weizen fk. 5400 Pfd. netto 107 Bankothaler Br., 
8 pr. Jan. Febr. ie Br., 106 Ed., pr. Apeil⸗Mat 109 Br., 1084 

Roggen pr. Jan. 5900 Pfd. Brutto 75 Br., 74 d., pr. 
Jan „Febr. 75 Br., 74 Gd., pr. April⸗Mai 77 Br., 765 Gd. da ⸗ 
fer geſchäftslos. ＋ ruhig. Rüböl unverändert, loko 26, pr. 
Mai 253, pr. ar de Spiritus ſtill, loko 20, pr. Jan. 20, pr. 
April-⸗Mai 20%. 175 feſt Zink verkauft 3000 Ctr. pr. Frübj. Pe ⸗ 
trole um feſt, Sie 
Gd. pr. Januar ⸗April 153 Gd. 


Liv 25. Januar, Mittags. (Von Spriungmann & On.) 
end 15.000 8 {an Middling Orleans 12, middling 
Amerikaniſche 111, fair Dpollerah 917 on fair Dpollera) 9, geod 


mibbling Dholltrah 9, fair 1 New fair Domra 103, Amerikaniſche 
auf Lieferung fler, Ddollerah al-Berſchiff ffung 98. . 
Mancheſter, 25. Januar, Nachmitt. Dar Water Rylands 123, 12r 
Water Abbes 135, 20r Water Micholls 15, 30r Water Gidlow 168, 321 
Water Cläyton 164, 40r Mule Mayoll 104, 40r Medio Wilkinſon 176, 
361 Wenge Dualität Rowland 164, 60r Double Weſton 193, Printers 
10/1 Be NH 144, Steig end. 
5. Januar, 5 Rüböl, pr. Januar 101, 00, pr. März, 
l er 00, 


1 5 Mal. 11 30 AN pr. Januar 54, 75, pr 
arg. April 55, 50 pr. M Sant 0565 75, Spirttüs pr. Januar 55, 25. 
— 9 

„ 25. Januar, Nachm 


4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 

NN 1 68 5 eh nominell und unverändert. 

Jan., N Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 

sagen . tm mehr gefragt Betroleum- 

Markt. lußbericht.) Rafftulttes Type w rk loto 60, pr. Hauen 
59, pr. ai 574. Sefter. 


Meteprolo 
Datum. j Stunde. | 


2 71 


e Beobachtungen zu Poſen— 
5 Therm. 8 Wind. | Wolkenform. 


über der O 
— 


25. Januar Nachm. 2 28° 0,%% 51] — 2%4 NO 97 1 St., Cu. 
25. Andes. 10 28 1% 21 — 402 | OND I genz heiter. St. 
20. Morges. 6 28. 1, 47 — bed 0-1 St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25 ; Damuar 1870, ai g ug 3 Bub 1 Bol 


ira? 504,.-Gtaatsbahn 370}, Name 
barden 2353, Gall Biete 1 5 8 ee 8 


iußkurſe.) 6% Verein. G. Anl. ya 882 913. Türken 438. Oeſtr. 
a 20% U Oeſterr.⸗franz. ‚Staatsb. „Aktien 370. 1860er Looſe 80}. 
1864er Looſe 1144. Lombarden 236. 
Frankfurt a. M., 25. Januar, Abends. [Gffekten⸗Soctetät.] 
Amerikaner 913, Kreditaktien — 9 Samedan 371%, 1860er Looſe 8035, 
Saliyer 225%, an. 236 23 u 2 


3 der officiellen 
c 70, 9.2003 Kred falten 155 40, St. en „Attten:Cert. 
381, Galizier 236, 25, London 123, 25 VBöhmiſche Weſtbabn 218, 00, 
Suzie 157, 50, 1860er 0 He 80, Lomb. Eiſenb. 244, 90, 1864er 


118, 00, leonsd'or 9, 8 
Loe die 8 e h Inpenon örf el ing 25. 260, 00, 
Staatsbahn 301, 00, 1860er Looſe 98, 20, 1864er 118, 30, Lombar⸗ 


eine allgemeine Geſchäftslofigkeit zu melden 


cd Mil. q 


behauptet. 


t. Deut f ichiſche . 
1. 5 1 * u DR ae Ude ſtill und hehe: 
ew 


Rumänen feſt und in gutem Verla 75 
etw 


De und Verlag von W. De der & Co. (G. Rö ſtel) in Pofen, 


ard white, loko 15 Br., 155 Gd., pr. Jan. 158 


Banken wären "unbelebt und im Ganzen tendenzlos, nur Darmftädter mehr belebt. 
Ruſſiſche ſtill, Prämienanleihen eine 4 85 
Inländiſche Prioritäten feſt un 


Paſener Marktbericht vam 26. Januar 1870. 


von bis 
FCC ̃˖Vͤuß wk: I... ZUR. BEL, SIE 
Seiner eigen, der Shefiel m 16 Biegen 21 IT Zr Ua 
Mittel» We 2392 6 3 
Ordinärer Weizen 1126 3 1289 
Roggen, ſchwere Sorte 11420 1 21 3 
Roggen, leichtere Sorte 1 au lee 
Große Gerfte . ; - — 142121 — 12 
Kleine Gerſte — ——1— — — 
afer — 26 — — 28 — 
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Die Markt ⸗ Rommilfion. 
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der in Posen ankommenden nud abgehenden Posten. 
Ankommönde Posten. | 


Abgehende Posten, 


4 U.—M. fran Bet. Post von Wongrowitz. 2 U. — =, eth Besenuostnach Dombranka 

4 30 4 rzemesznd.| 6 - 45 Fers, Post — W 
4 235 —Wreschen. 7-1 - - Unruhstadt 
1-12 - Schwerin a. W. 7 -20 - - - Wongrowit:. 
7 40 — - Pleschen. 7-50 - Pleschen. 
7-5 - - - Krotoschin. | B - 30 Gnesen. 
898— - - Züllichau, 8 30 - - Kurnik. 
8-1 — Obornik. 12 - Acer Mitt. - kowo 
2 40 Nehm. - Strzafkowo.[1 - — - . Gnesen. 

3 — - Gnesen. 6 -— - Abends - Obornik 

6 40 - Abends - - Gnesen. 1 -40- - - - Zallichau 
6-55 - Kurnik. 17 45 Krotoschin. 
1—— Botenpost - Dombrowkaf8 -— - - "Schwerin a. W. 
7-10 - - Pera.-Post - Wongrowitz.| 9 - — - — Pleschen. 

1 20 . - Unruhstadt. 10 40 — - Wongrowits. 
8 15 - Pleschen [10 45 - Trzemeszuo. 
9 35 - - Schwerin a. W. 10 45 - Wreschen. 


PPT 
Telegramme. 


Augsburg, 26. Januar. Ein Telegramm der Allge⸗ 
meinen Zeitung“ aus Rom vom 25. d. meldet: Biſchof Stroß⸗ 
mayer ſprach in einer anderthalbſtündigen Rede gegen die Zen⸗ 
traliſation der Kirche und beantragte den periodiſchen Zuſammen⸗ 
tritt der Generalräthe. 


den 245, 30, allzier 236, 00, Napoleons 9. 4. Schluß beſſe 

Wien, 25. Januar. (Ofſtz. Schlu kurſe) Rente (0, . 
721, 00, Nationalanleihe 70, 40, Kreditaktien 259, 00, 1860r Loofe 
London 123, 20, Silderkupons 120, 75, Dukaten 5, W 

London, 25. Januar, Nachmittags 4 Uhr. Matt. 

Konſols 92. Italien. 5% Rente 9855 „ 20. Türk. An- 
14 de 1856 431 0 Ver. St. pr. 1882 

echfenglir Keil 6,203.8 ge 3 2 13 Mk. 91 * 


lt. 3 Uhr. Feſt, ztemtich beleht. 
Folder 2 Rente 73 65:73, 80.23, 775 Italien. 5 — 
W Staats. nee 782, 50. Kredit- Mobilier- 
210 „00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktten 506, 25. do. 2 
Tabaksobligationen 437, 50. Tabaksaktien 648, 75. Türken 43 
70. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 981. 


ankaktten 
98, 00, 


Fremde Spekulattonspapiere blieben auf die ungünſtigen auswärtigen Notirungen matt und in beſchränktem 


Gleich ſtill blieben alle anderen Effekten 
it höher; engliſche kamen in Folge der ſchon in 
unbelebt, ö proz. Oberſchleſiſche un Nlederſchle⸗ 
as höher gut zu laſſen. Alabama feſt und in Poſten umgeſetzt. — Sächſiſche 


